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Amtliches Organ der Stadt Wiesvaden.

Nr. 8.

I. Bekanntmachungen
der Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Die Herren Stadtverordneten werden zur

Sitzung auf
Freitag , den 12 . Januar l. Js .,

Nachmittags 4 Uhr,
in den Bürgersaal des Rathhauses ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Magistratsvorlagen, betreffend

a. Bewilligung eines im Etat nicht vorgesehenen
Geldbetrages von 7055 Mk. für bauliche Repa¬
raturen re. des Restaurationsgebändes auf dem
Neroberg;

d. die Anstellung eines zweiten Oberarztes als
dirigirenden Arzt der chirurgischen Abtheilung
im städtischen Krankenhause;

e. die Höhe der von den Gemeindebeamten zu
leistende« Dienstcautiouen;

d. die Neuwahl zweier Mitglieder der Schlacht¬
haus-Deputation (von der Fleischer-Innung in
Vorschlag gebrachter Metzgermeister) ,

st. Bericht des Finanzausschusses, betreffend das Ge¬
such des Herrn Josef Weismüller um pachtweise
Ueberlassung einer städtischen Grundfläche im District
»Kleinfeldchen" zur Errichtung einer Pserde-
schlächterei.

«. Bericht des Wahlausschusses, betreffend die Fest¬
setzung der Amtsdauer der von der Stadtverordne-
teu-Bersammlung gewählten Mitglieder der städti-
scheu Verwaltungs -Deputationenen.

*• Mittheilung des Vorsitzenden über Umfang und Er¬
ledigung der Geschäfte der Stadtverordneten-Ver-
sammlung im Jahre 1893.
?fsuwahl der ständigen Ausschüsse für das Jahr
1894 (Bauausschust, Finanzausschust, Rechnungs-
Prüfungs-Ausschutz und Wahlausschuß) .

”• Neuwahl des Vorsitzenden der Stadtverordneten¬
versammlung und dessen Stellvertreters , sowie des
Protokollführers und dessen Stellvertreters für das
Jahr 1894 . 15

Wiesbaden , den8. Januar 1894.
Der Borsitzende

_ der Stadtverordneten Versammlung.

Donner stag, den 11. Januar 1894.

Bekanntmachung.
Freitag , den 12 . ds . Mts ., Vormittags

werden in dem Stadtwalde,
a District „Hebenkies"

8 Rmtr. eich. Scheit- )
3 .. .. Prügel-

40 eich. Wellen ( Trockenholz
14 Rmtr. buch. Scheit
40 buch. Wellen und
7,5 Rmtr. Stockholz

b. District Münzberg Nr . 29
23 Rmtr. buch. Scheit
3 „ „ Prügel, und

225 buch. Wellen
c. District Münzberg Nr . 30

50 Gebund Besenreiser
7 Rmtr. Weichholz(Prügel)

835 Ausbuschwellen
an Ort und Stelle mit Creditbewilligung bis
1. September d. Js . meistbietend versteigert.

Zusammenkunft der Steigerer Vormittags 9Vz
Uhr , bei der Bürger-Schützenhalle unter den Eichen.

Wiesbaden, 6. Januar 1894.
Der Magistrat

13 I . V.: Körner.
Ausschreiben.

In dem der Stadtgemeiude Wiesbaden gehörigen
Gebäude Marktplatz3 (früher Lauterbach'sches Haus)
ist zum 1. April d. Js . eine Wohnung im Hinterhaus
1. Stock, bestehend aus 2 Zimmern, Küche, Holzstall
und einer Kellerabtheilung zu vermiethen. Angebote
sind bis zum 20. Januar d. Js ., Rathhaus Zimmer
Nr. 41 einzuliefern, woselbst die Miethbedingungenm
den Bormittagsdicuststunden zur Einsicht offen liegen.

Das Stadtbauamt, Abtheilung für Hochbau.
I . B.:

19 Franz , Reg.-Bauführer._

Ueber 800 0 Abonnenten.

August Ulrich ->ane, alt 6l I . 19 T. — Am. 9. Januar
Kranzi»!a geb. Alberti, Wwe. des Apothekers Gustav Adochh
Berchelmann, alt 49 I . 7 M. 13 T. - Katharme Carolin«
Elisabeth geb. Volker, Wwe. des Schremergehulfen Reinhard
Rücker, alt 77 I . 8 M. 25 T. — Philipp Theodor, Sohn de»
Schuhmachergehülfen Philipp Schmitt, alt 3 I . 6 3». 12 —
Am 8. Januar Marie, geb. Kappen, Wwe. des Handelsmannes
Lorenz Engemann, alt 53 I . 8 M. 23 T. —10. Januar.

Geboren : Am 3. Januar dem Uhrmacher Theodor Beck¬
mann Zwillingssöhne, 1. Heinrich Peter ; 2. Wilhelm Ludwig.
— Am 4. Januar dem Tünchergehilfen Ferdinand Zeigere. L^
N. Frieda Anna Elise - Am 3. Januar dem Waschereibesttzer
Carl Fischer e. T., N. Elise Josephme PhiliPPme. - Am
5. Januar dem Kaufmann Wilhelm Borngretzer e. T., ->c.
Elisabeth Emma. - Am 4. Januar dem Koch Adolf Nebelmg
r. T., R. Elfriede Caroline Wilhelmine. - Am,6 . Januar dtm
Droschkenbesitzer Wilhelm Faust e. N- Eugeme Meta Martha
Paula Mina Margarethe. — Am 8. Januar dem Herrnschnetder
Joseph Riegler e. T , Alice Else. ,

Aufgeboten : Der Barbier Friedrich Steinmetz zu Dotz¬
heim mit Philippine Margarethe Ott zu Dotzheim, vorher hier.
— Der Gastwirth Johann Wilhelm Hosmann hur mit Margarethe

ÄUi)Iiseftorben : Am 9. Januar der Rentner Max Friedrich
Nonweiler, all 84 1. 4 M. 2 T. - Am 10 Januar Wilhelmine.
Tochter des Invaliden Philipp Wilhelm Dorr , alt 10 M. 16 T.
— Am 9. Jan . Karoline, Tochter des Schreinergehulfen Karl
Hermann Blümel, alt 4 M. 8 T. — Am 9. Jan . der verwitt»
wete Rentner Eduard Konrad Kalb, alt 71 I . 10 o T«
Am 9. Jan . Marie Luise, geb. Ernst, Wittwe des Schuhmacher»
Johann Peter Mols, alt 79 I . 3 M , 26T . -- Am 9. Jan , Anna
Maria , geb. Jung , Ehefrau des Schuhmachers Karl Hauser,
alt 54 I . 10 M, 3 T. - Am 10. Jan . Katharme Margarethe,
Tochter des Taglöhners Wilhelm Oberbeck, alt 5 T. — Am
10, Ja », der unverehelichte Rentner Johann Friedrich Krüger,
alt 71 I 11 M. 17 T. - Am 10. Januar du unverehelichte
Dienstmagd Amalie Schildknrcht, alt 22 I . 4 M. 11 T.Standesamt»

Holzversteigerung,
den 13 . d. Mts ., Bormittags,

Walv-Distrikte Hellkund , rechts der Platt!
Msfee, nachstehendes Gehölz, als:

10 eich. Stämme von 6,92 Festmtr.,
27 „ Stangen 1. Classe,

213 " " 1' "
A4 " " 4 "

3 Rmtr. eich. Scheit,
,4 » „ Prügel,
H90 Stück „ Wellen,

3 buch. Stämme von 0,28 Festmtr.,
26 „ Stangen 1. Classe,
;i „ „ 2. „
*1 Rmtr. buch. Scheit,

„ „ Prügel,
3405 Stück „ Wellen,

16 birk. Stämme von 1,67 Festmtr.,
1̂ „ Stangen 1. Classe,
» " 2. „
• Rmtr . aspen Rollscheit , für Dreher geeignet,
8 „ „ und birk. Prügel,

50 Stück „ Wellen,
2 Rmtr. Stockholz und

»lristsg.. Ausbuschwellen
g tend versteigert.

sanimenkunft der Steigerer Vormittags 10 Uhr& n Friedhof.
Maden, den 9. Januar 1894. 20

Der Magistrat:
I . V. : Körner.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 40 Stück Feuerhahn -Stratzen-

kasten und 90 Stück verschiedener Deckel dazu
soll im Wege der öffentlichen Ausschreibung vergeben
werden und sind hierauf bezügl. Angebote verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift versehen bis spätestens
Donnerstag , den 18 . Januar er. Mittags 12
Uhr bei dem Unterzeichneten einzureichen. Die näheren
Bedingungen können während der Vormittagsdienst-
ftunden auf Zimmer Nr. 6 des Verwaltungsgebäudes
eingesehen werden.

Wiesbaden, den 10. Januar 1894.
Der Direktor der Wasser- u. Gaswerke:

21 Much all . _ _
Auszug aus den

Civilstandsregistern der Stadt Wiesbaden
vom 9 . Januar 1894.

Geboren : Am31. December dem TapezierergehülfenRobert
Moders e. S ., Adolph Heinrich August. — Am 7. Januar dem
Taalöhner Hartmann Staude e S ., Georg Heinrich. — Am 4.
Januar dem Inhaber des Wiesbadener Glas - und Gebäude
Reinigungs-Instituts Theodor Hornstadt e. S ., Ferdinand. —
Dem HauSmarschall Sr . Königlichen Hoheit des Herzogs von
Sachsen-Coburg' Gotha, Arthur Freiherr,! von Eppinghovene. T.,
Luise Marie Alexandrin« Ferdinande. — Am 3. Januar dem
Installateur Wilhelm Gruder e. S ., Wilhelm Heinrich Christian.
— Am 4. Januar dem Kgl. KaminermusikerGustav Schu zr e»
T. Marie Helene. — Am 1. Januar dem Taglohner Wilhelm
Ackerknechte. T., Johanna Luise. - Am 4. Januar dem
Schuridergehülsen Hermann Münzer t %, j£>elette Slnna gntbo.
_ Am b. Januar dem Taglöhner Wilhelm Oberbecke. T.,
Catharine Margarethe. - Dem SchreinergehülsenFerdinand
Doneckere. T . Luise Wilhelmine Elisabeth. — Am 6. Januar
ei» unedeltcher Sohn, Friedrich Philipp Walther. — Am 4. Ja »,
dem Gärtnrrgehülsen Carl Häuser e. S .. Christian Em,l Wilhelm
Bertbold — Dem Buchdruckergehulsen Gerhard Birkenfelde. S .,
Carl Wilhelm. - Am 2Januar  einunehelicherSohn . Carl.

Berede! icht : Am 9. Januar der Postasststent Wilhelm
Steup zu Wabern, Kreises Fritzlar, mit Wilhelmine Schneider

^ ' Gestorben:  Am 8. Januar Marie Christine, geb- Hornr,
Ehefrau des Tünchergehülfen Edmund Pauly , alt 42 1 . 6 M 2 T.
— Die unverehelichte Elisabeth Fiedler, ohne Gewerbc, alt 18 I.
4M 19 T _ Die unverehelichte Verkäuferin Catharine Eibel,
»lt 36 I . 7 M. 13 T — Der Stadtbaumeister a. D. Karl

Verdi.
A. Grünfeld.
Rubinstein.
Rosenkranz.
Gobbaerts.

Donnerstag, den II. Januar 1894.
Nachmittags4 Uhr : Abonnements - Concert.

Direction : Herr Coneertmeister Franz Nowak.
1. Ouvertüre zu „Joseph und seine

Brüder“ . Mehul.
2. Gavotte „Maria Theresia“ . . . Neustedt.
3. Wiener Bonbons, Walzer . ' . . Joh . Strauss.
4. Scene und Miserere aus „Der

Troubadour“
5. Heine Serenade.
6. Melodie . . •
7. Erinnerung an Lortzing, Fantasie
8. Tramway-Galop.

Donnerstag, den II. Januar , Abends 8 Uhr.

IV. historisches Concert:
(Deutsche Opern-Componisten Mozart bis Meyerbeer)

des städtischen CuP «OrchesterSj
unter Leitung des Kapellmeisters Herrn Louis Lüstner.

Programm:
W. A. Mozart (geb. 27. Januar 1756 in Salzburg,

gest. 5. December 1791 in Wien) :
1. Ouvertüre zu „Die Hochzeit des Figaro .
2 II . Finale aus „Don Juan “. . .

L. Spohr (geb. 5. April 1785 in Braunschweig, gest.
22. October 1859 in Kassel):

3 Ouvertüre zu „Jessonda“. . „ ,.
C. M. von Weber (geb. 18. December 1786 in Entm,

gest. 5. Juni 1826 in London) :
4. III . Finale aus „Der Freischütz 1.
5. Ouvertüre zu „Oberon“. •

H. Marschner (geb. 16. August 1796 ^ Zittau in
Sachsen, gest. 14. December 1861 m Hannover) .

6. Introduction und Chor aus „Der Templer un
die Jüdin“. .

Giacomo Meyerbeer (geb. 5. September 1791 in
Berlin, gest. 2. Mai 1864 in Paris) :

7. Grosses Duett aus „Die Hugenotten .



Sn
Sette 2. Donnerstag „Wiesbadener General-Anzeiger." 11. Januar 1884. Nr.

Fremden -Verzelclssaiss
vom IO. Januar 1894.

Hotel zum Adler.
Grote , Fbkt . Crefeld

Central -Hotel.
Lambach, Kfm. Köln
Müller, Kfm. Heidelberg
Vollend, Kfm. Elberfeld
Sprenger, Offizier Strassburg

Hotel Dahlheim.
Engelmann, Frau , Berlin
Franken , Privat , Hilvensand
Maclame, Privat . Haag
Busse u. Frau , Braun schweig

Hotel Deutsches Reich.
Huberberg , Kfm. Düsseldorf
Dienstbach u. Frau Bingen
Wiederstein, Kfm. Höchst

Badhaus zum Engel,
von Wallenberg Bonn

Einhorn.

Kaiser -Bad.
von Bereiten u. Fr . Ganglau]
Jordan u Frau Freiburg |

Hotel Minerva.
Biehme, Techniker MeiningenI
Brehme, Frau Dr . Meiningen
Mawitz, Kfm. Hannover
Goos, zwei Frl. London |

Nonnenhof.
Giesse, u. Fr . L .-Schwalbach|

Köln
Kätingen

Lichteufels |
Frankfurt |
Frankfurt |
Würzburg

Köln
Offenbach

Köln
Stuttgart

Hüdesheim
Köln

Frankfurt
Frankfurt

Köln

Ochs, Kfm.
8tanger , Kfm.
Schaber, Kfm.
Reif, Kfm.
Hocholt, Kfm.
Haberkorn, Kfm.
Schlesinger, Kfm.
Rompel, Kfm.
Heister , Kfm.

Eisenbahn -Hotel.
Hühner, Inspector Frankfurt
Lanz , Kfm. Darmstadt
Gehs, Kfm. Ebingen
Sdrwick, Kfm, Elberfeld
Schmerberger, Fräul . Hagen

Erbprinz.
Feigenbaum, Kfm, Frankfurt
Welzel, Kfm, Elberfeld
Heymann, Kfm. Berlin
Möller u. Frau , Diez
Huppe, Conditor Montabauer
Blumenstock,Operat. Hannover
Bauer, Kfm. Larenz

Grüner Wald.
Fürst , Kfm. Oberbrügge
QuilUtzsch, Kfm.
Achenwall, Kfm.
Imkamp, Kfm.
Königsdörfer, Kfm,
Floser, Kfm,
Rheins, Fab.

Hotel Happel.
Hillsdorf, Kfm. Bingen

ZeU
Erfurt

Köln
Leipzig

Chemnitz
Neuss

Dresden |
England
Haarlem |

Haag]

Herz, Kfm.
Lünev, Kfm.
Marchand, Kfm.
Antbes, Kfm.
Weil, Kfm.
Ballin, Kfm.

Hotel Oranien.
Belle und Frau Wiesbaden!

Hotel Prince of Wales.
Aalbach, Kfm. Hanau |

Pfälzer Hof.
Glocker, Kfm. Butzbach]
Hammer, Kfm. Bamberg |

Quisisana.
Buffleb, Frau Consul,
Hamilton, Major,
Schiesing, Frau,
v. d. Drift , Frl.
Glöckner,Fr .Baronin Butzbach]
von Vedegg u. Münchenstein.

Zur guten Quelle.
Fischer, Reisender Wien]
Schweitzer, Kfm. Siegen |

Rhein-Hotel.
Black, Offizier London |
Sternenberg, Rent . Hannover ]

Badhaus zum Spiegel.
Holmblad, Rent. Kopenhagen|
Ehrenberg, Fahr . Halle |

Hotel Victoria.
Bles, London |
Leser, Frankfurt |

Hotel Vier Jahreszeiten.
Wilkins, Dr . jur . Hornow |
v. Burgsdorff-Markendorff

Frankfurt a. 0.
Hotel Vogel.

Weber, Student Köln ]
Promberg, Kfm. Berlin ]
Heimbach, Heesbach |

Hotel Weins.
Wohlhage, Kfm. Köln I
Krantheim, Dir . Oberlahnstein  [

Männergesang -Yerein
Sonntag , 14« Januar , Ahesids 6 Uhr,

im Casiuosaale:

II. CONCERT S
wozu wir unsere geehrten inactiven Mitglieder, wie Besitzer von Gast¬
karten ergebenst einladen. 5089  B

Der Vorstand

|rira Pb. EM»
psact . Hebamme

wohnt
lüRcroftraßc

länderin In,
sus 5 Mk. monatlich.

Dotzheimerstr. 2, Part.||

Postfr . Nachn. DD
Süßrahmbutter Mk. 7ZI

Blumenhonig Mk. 5.25. 1?,
Epslein, Tluste 19. GM

Kohlen
H!

201
Centner Mk. 1.10 und 1,20j
Haus.
C. Kirchner , 27 Wellritzstl.il

Erstes Special -ßeste -Geschäft
4 Bärenstrasse , im I. Stock , Bärenstrasse 4.

Neu eingetroffen: ]
Grosse Posten Leinen- und Baumwollwaaren,

Mt

; ander-
ideutslt

näj
| und s-

beit
MN

darunter ganz besonders preiswert ! »:
Cretonne , weiss, 85/88 Cmtr. breit, Coupons a lO Mtr ., für 3. , 3 .50 Mk.
Flock -Piques , weiss, 80/85 Cmtr. breit, p. Mtr. k 45 u. 65 Pf.
Betttücher keinen , 150/225, ohne Naht , p. St. 1.90 Mk.
Betttücher keinen , 160/230, ohne Naht , p. St. 2.30 Mk.
Tischtücher in Drell, Jacquard und Damast ä 1.—, 1.35, 1.50 Mk. und höher.
Servietten „ „ „ „ » P- Dtzd. 6.— und 7.50 Mk.
Handtücher in grau und weiss, p. 7a Dtzd. 1.25 und 2.— Mk. 1

Genannte Artikel eignen sich durch ihre Preiswürdigkeit
auch zum Voreinkauf für Braut -Ausstattungen*

Biber - und Baumwoll -Flanelle k 45 und 50 Pf. J
Kleiderstoffe jeder Art, stets billige und gute Qualitäten in grosser Auswahl

am Lager. 5085

M

Wschl
D

D. Biermann,
II. AOere öffentliche KekanntMchimgen.4 Bäreiistrasse. Bärenstrasse 4.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den Ri. Januar 1884 , von

Vormittags IO Uhr ab, werden im Eckladen
des Hanfes Rönrerberg 2/4 hier ans Antrag
des Coneursverwalters , Herrn Rechtsanwalt
Fritz Siebert hier , nachstehende, zur Con-
enrsmasse Nicolaus Bibo gehörige Waaren - ]
bestände, als:

1 große Parthie Glas - « . Porzellan-
waare « , ( Saueier , Einmach -, Bier -,

Turn-Gesellschaft.
Samstag , de »» 13 . Januar l . Js . ,

Abends Punkt 8 Uhr 71 Min , in
unserer Turnhalle:

I. carnevalistische

Unserem alten verehrten Freund
Stammgast, Herrn

Adolf Th —le
senden zu seinem heutigen Wiegens
1 die herzlichsten Glück- n. SeienswiscJ

Sammtliche Stammgäste von» bekannte «.

Wein - u. Wassergläser , Zuckerschalen,
Teller , Schüssel , Käseglocken, Suppen-
kumpen, Mückenfänger , Butterdosen,
Leuchter, Weinkübel , Bier - u. Wasser-
krüge, Waschkanne », Salzfäßchen,
Nippsachen , Vasen ) , irdene und stei¬
nerne Töpfe , sowie 30 Futtersäcke,
50 Bauchgnrten , 25 Schwanzriemen
« . A . m.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlnng
versteigert.

Wiesbaden , den 10. Januar 1894.

.Ilamcii-Sitüiing,
wozu wir unsere Mitglieder und deren Angehörigen ergebenst
einladen . 5088

Das närrische Comite.

5091
Wollenhaupt,

Gerichtsvollzieher.

Adressbuch
der Stadt

Wiesbaden«

Montag , den 15 . ds . Mts ., Vormittags j
40 Uhr anfangend, werden im Nauroder Gemeinde¬
walde, District „Köpfchen" ,

77 Eichen Bau- und Werkholzstämme von 30
bis 80 cm Durchmesser,

sodann Mittags 12 Uhr anfangend, im Auringer
Gemeindewalde, District „Bechtewald" : >

8 Eichen-Baustämme von 15,35 Festmeter,
und nachdem Mittags V/ 2 Uhr anfangend, im Staats¬
walde, District „Hellenberg" :

17 Eichen-Baustämme
versteigert. An demselben Tage kommen weiter noch]
Bormittags 41 Uhr , im Nauroder Gemeinde¬
walde, District „Köpfchen", zur Versteigerung:

156 Rm. Eichen-Scheit,
50 „ „ Knüppel,

1100 Stück „ Wellen,
225 Rm. Buchen-Scheit,
169 „ „ Knüppel,

2675 Stück .. Wellen,
6 Rm. Erlen-Knüppel und

84 „ Stockholz.
Naurod , den9. Januar 1894.

Schneider , Bürgermeister.

Den verehrlichen Einwohnern von Wiesbaden beehre1
| ich mich ergebenst anzuzeigen, daß ich das seit einer[
j langen Reihe von Jahren von meinem verstorbenen,
Vater herausgegebene ,joost 'f$ e Adreßbuch der 1
Stadt Wiesbaden *, 35 . Jahrgang , voraussichtlich|
schon im Monat Mat erscheinen lasten werde.

Das »^ »«sl 'fche Adreßbuch der Stadt 1
Wiesbaden * wird in dem 35. Jahrgang neben|

;seiner geschmackvolleren Form auch Manches Neue bieten,,
1 was mich zu der Hoffnung berechtigen dürfte, ein zah». 1
| reiches Abonnement zu erzielen.

Der Subskriptionspreis beträgt 4 (gegen|

>früher 5 Mk.). Geschäfts -Anzeigen,
ium deren recht baldige Aufgabe ich ergebenst bitte, I

werden die ganze Seite mit 12 Mk., die halbe Seite;
mit 8 Mk. und di« drittel Seite mit 3 Mk. berechnet. !

Hochachtungsvoll

Heute Donnerstag Abe

MetzelsuM
Morgens : Duellfleisch,

wnrst , Schweiuepfeffer
Es ladet ergebenst ein

Job.  Feldhuber , AchwaUmcherstkAI
Königliche Schauspiele.

Herr $ 49- ,

Frl . Ra «.

&

i 5081

Else Joost,
Pagenstecherstraße 1,

Parterre links.

1763b

Monopol -Gelee per Pfd . 45 Pf .,
Melange -Marmelade per Pfd . 40 Pf .,
Zwetschen -Marmelade per Pfd . 28 Pf »,
Birnen -Marmelad - per Pfd . 30 Pf .. 4971

sowie verschiedene Sorten Aepfel per Pfd . von 6 Pf . an , per
Centner billiger . Reinh . Reichert , 51 Webergaste 51.

Donnerstag, den 11. Januar . 10. Borst. Bei aufgehobenem
Dritte und letzte Gastdarstellungdes Fräulein Nnfcha

Heimath.
Schauspiel kn4 Alten von Hermann Sudermann.

Personen:
Schwarhe, Oberstlieutenanta. D. . .
Marie" ) ^ ine Kinder aus erster Ehe
Auguste, geb. von Wendlowski, seine zweite

Mau . . . . . .
Franziskav. Wendlowski, deren Schwester
Max von Wendlowski, Lieutenant, beider

Neffe . . . . . .
Heffterdingk, Pfarrer zu St . Marie» .
Dr. von Keller, Regierungsrath . .
Prof. Beckmann, Pens. Oberlehrer .
von Klebs, Generalmajora. D. . .
Frau von Klebs.
Frau Landgerichtsdirector Ellrich . .
Frau Schumann.
Therese, Dienstmädchen bei Schwartze «

* Magda

Frl. Wolff.
Frl. Ulrich-

Frl. Koller.
Frl. HempG

Frl. Rusch?/» mcagoa . . . jjri. ’Jtuin"
Anfang 7,  Ende nach91/, Uhr. — Erhöhte Preise-

Samstag 13. Januar. 11. Vorstell. (68. Vorst, im Ab-'

Original-VolksHasemann s Töchter
Ästück mit Gesang in 4 Akten von AbGesang

Musik von Millöcker.
AdolfL'Ä"

Residenz-Theater.
Donnerstag, den 11. Januar 1894, bleibt das Theate»

Generalprobe zu . Die Dragoner- geschloffen.
Freitag, den 12. Januar 1894. 93. Abonnements<Vor

Dutzend-BilletS gültig. Zum 1. Malei .Die
Schwank in 8 Akten von Charles Bossu und Edm-D«-
Rrportoirstück de» Restdenz-Theaters in Berlin.

den

(Cr

Herr Rodi^
Herr BaxE
Herr Frieda
Herr Grobe«
Herr Rud°»
Frl. San»»- I
Frau Arndt-ß
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monatliches Abonnement kostet diese reichhaltige
und interessante Zeitung . Abonnements .werden

fortwährend entgegengenommen.

Der deutsch russische Handels¬
vertrag.

jVon unserem ständigen Mitarbeiter .)
5 Berlin , 9 . Januar.

* Daß der Abschluß des deutsch -russischen Handels-
^rertrages zwischen den beiderseitigen Regierungen ge-

ert ist, kann nunmehr als zweifellos gelten . Die
fische Regierung hat eingesehen , daß sie, wenn sie
jers den Vertrag überhaupt haben will, auch die von
hcher Seite aufgestellten Forderungen bezüglich einer
näßigung der russischen Jndustriezölle bewilligen muß,
} so ist dies nunmehr geschehen. Damit sind die
beiten der beiderseitigen Vertreter hinsichtlich des
;en Zolltarifs zwischen Deutschland und Rußland ab-
chloffen, das Hauptstück der gesammten Vertragsver-
ndlungen ist fertig gestellt . Allerdings bedeutet die

—Atttigstellung des Zolltarifes noch nicht den sofortigen
^ " bschlufi des Gesammtvertrages ; es sind hierfür noch

schiedene formelle Punkte zu erledigen und sodann
tzusetzen, für wie lange Zeit der Vertrag Giltigkeit

1>en soll. Die Reichsregierung verlangt eine .Vec-
agsdauer von mindestens zehn Jahren , doch scheint das
vas zu weit ausgedehnt nach den Petersburger An-
htm zu sein. Voraussichtlich wird man in Berlin
dessen an diesem Termin festhalten , und die Russen
eben am Ende darauf eingehen . Mögen also noch
Medene Wochen vergehen , bis der definitive Vertrag

Unterzeichnung und an den Reichstag gelangen
i; daß er unterzeichnet wird und daß er an den

WKichstag noch in dieser Session gelangt , erscheint auch
den eiftigsten Gegnern der neuen Wirtschaftspolitik

1 als sicher annehmbar.
Die Reichsregierung hatte ihren Standpunkt von

"herein dahin präzisirt , daß sie bereit war , Rußland
. Ermäßigung des Roggenzolles von 50 Mark auf
»Mark pro Tonne und Anderes zuzugestehen , voraus-
hetzt, daß die Petersburger Regierung eine derartige
"Mäßigung ihrer Zollsätze für industrielle Artikel be¬
ugte, namentlich für Kohlen, Eisen und Eisenwaaren,

. ."schienen und dgl ., daß eine nutzbringende deutsche
Mdustrieeinfuhr nach Rußland wieder würde statthaben

jJttnen . Nun ist ja zur Stunde noch nicht bekannt , in
von Rußland im Speziellen Konzessionen ge-

A worden sind , aber da den Zollverhandlungen Sach-
4änbige aus den Interessentenkreisen beigewohnt haben
nd von diesen kein lauter Widerspruch erhoben worden

w' kann man wohl annehmen , daß das im Allgemeinen
^gestanden worden ist, was die deutschen Unterhändler

Weit habe n . Hat der seit dein Sommer vorigen

Jahres bestehende Zollkrieg auch den Russen namentlich
der russischen Landwirthschaft , sehr viel schwereren Schaden
zugefügt , als den Interessenten am deutschen Handel
mit dein Zarenreiche , so ist doch ganz unbedingt das
nicht zu leugnen , daß auch auf unserer Seite ein be¬
trächtlicher Schade entstand . In Rußland wie in
Deutschland giebt es Interessentenkreise , welche den Ver¬
tragsabschluß gewünscht , und solche, welche den Abschluß
bekämpft haben . Beiden Theilen in beiden Ländern
wird die Vertrags - Veröffentlichung Gelegenheit geben,
ihren Standpunkt noch einmal mit aller Energie zur
Geltung zu bringen.

Bei diesem Vertragsabschluß , dessen Möglichkeit bei
uns vor allen Dingen die Bildung des Bundes der
Landwirthe und die bestehende lebhafte Bewegung in
landwirthschaftlichen Kreisen herbeigeführt hat , liegt eine
ganz eigenartige Verkettung der Umstände vor . Die
russische Regierung hat mit dem Vertrage ihrer Land¬
wirthschaft einen regeren Absatz von ihren Producten
sichern wollen ; die deutsche Reichsregierung war be¬
strebt , der deutschen Industrie den verloren gegangenen
russischen Markt wieder zu gewinnen . In Rußland
waren Gegner des Vertrages die Industriellen , welche
die Konkurrenz der ihnen weit überlegenen deutschen
Industrie fürchten ; in Deutschland sind die Landwirthe
Vertragsgegner , weil die russischen Landwirthe zu billigeren
Preisen produzirten , als es in Deutschland auch nur
entfernt möglich ist . Die Kreise , welche in dem einem
Staate Freunde des Vertrages sind , sind mithin im
anderen Gegner , und umgekehrt . Die Befürwortung
resp . Opposition wird auch fortdauern , bis der deutsche
Reichstag das entscheidende Wort gesprochen hat.

Wie wird das nun lauten ? Es ist nirgends bei den
Befürwortern eines Handelsvertrages mit Rußland ver¬
schwiegen worden , daß ein Vertrag praktischen Nutzen
bieten müsse , wenn er abgeschlossen werden solle . Mit
einer kleinen Aenderung der bestehenden russischen Zölle
war so gut wie gar nichts geholfen . Die Gegner des
Vertrages unter den Landwirthen resp . denselben nahe¬
stehenden Parteien verwerfen den Vertragsschluß wegen
der darin enthaltenen Zollermäßigung für landwirth-
schaftliche Produkte unbedingt und unter allen Umständen,
sie haben auch dies Prinzip noch bei der letzten Erör¬
terung des russischen Vertrages vertreten . Für die Zu¬
stimmung des Reichstages zum russischen Vertrage
können nur Zweckmäßigkeitsgründe maßgebend sein , nicht
aber etwa politische . Auf die Freundschaft Rußlands
zum deutschen Reiche , resp . auf das Wiedererwachen
desselben in absehbarer Zeit wird kein Deutscher bauen;
die Ereignisse der letzten Jahre stellen es als sonnenklar
hin , daß sich eher ein Deutscher und ein Franzose ver¬
tragen , wie ein Deutscher und ein Moskowiter . Birgt
der Vertrag nicht das in sich, was praktische Ausführ¬
ungen erwarten lassen , hat er nicht genügende Garan-
tieeix gegen moskowitische Hinterthüren , dann hat er im
Reichstag wenig Aussichten . So wie so wird es schon
auf jede einzelne Stimme ankommen . .

Aus dem soeben im Deutschen „Reichsanzeiger
publizirten Schriftenwechsel zwischen dem Reichskanzler
Grafen Caprivi und dem osipreußischen konservativen
Verein will man darauf schließen , die aus der Wirth-
schaftspolitik zwischen dem leitenden ^ Staatsmann ^ und

der konservativen Partei entstandene Spannung habe^
etwas nachgelassen . Bereitet sich hier in der That ein
Ausgleich an , dann wird der Vertrag fteilich am Ende
durchgehen ; ist diese Annahme aber unzutreffend , dann
ist es völlig unzutreffend , ohne Weiteres zu sagen , in
Reichstage sei schon die Annahme des deutsch -russischen
Handelsvertrages völlig sicher . So weit sind wir denn
doch noch lange nicht.

Politische Uebersicht.
* Die Abkommandirung des seitherigen Adjutanten

beim Generalkommando des württembergischen Armeekorps
Majors von Marchtaler in das Militärkabinet
des Kaisers darf als ein Zeichen dafür gelten , daß die
vielbesprochenen militärischen Abmachungen vorläufig abge¬
schlossen sind . Major von Marchtaler wird im kaiser¬
lichen Militärkabinet die Personalien der
württembergischenOffiziere  in ihrem Verhältnis
zum deutschen Heere zu bearbeiten , also einen Theil der
vermitteltenden Thätigkeit auszuüben haben , die bisher in
den Händen des württembergischen Kriegsministeriums lag.
Eine amtliche Mittheilung über den Inhalt der Convention
scheint vorläufig nicht beabsichtigt zu sein . In dem im
März wieder zusammentretenden württembergischen Land¬
tag wird aber eine Interpellation hierüber nicht ausbleibe»
und die Regierung zu näheren Mittheilungen veranlasseu.

*

* Nachdem vor Kurzem der Bericht der Börsen-
Enquetekommission  dem Bundesrath und dem Reichs¬
tag vom Reichskanzler vorgelegt worden war , ist der
letztere nunmehr , wie der ^ Reichs - und Staatsanzeiger " be-
richtet , mit den Regierungen der Bundesstaaten » in welch«
Börseninstitute sich befinden , in Verbindung getreten , um
deren Anschauungen über das Ergebniß der Enquete kennen
zu lernen . Es werden hierbei die einzelnen , von der
Kommission vorgeschlagenen reichs - und landesgesetzlichen,
sowie administrativen Bestimmungen einer Erörterung
unterzogen werden.

*

* Ueber die Zeit , zu welcher voraussichtlich der Ab.
schluß der Berathung des deutsch - russischen  Han¬
delsvertrages  im Reichstage zu erwarten sein möchte,
gehen verschiedene Lesarten durch die Presse . Wie wir
zuverlässig hören , gledt man sich an leitenden Stellen vkk
Hoffnung hin , daß , wenn der Vertrag dem Reichstag in
der zweiten Februar - Hälfte  zuginge , dre volle
Möglichkeit gegeben sein dürste , ihn noch vor Ostern
zu erledigen. (Siehe auch den Leitartikel .)

*

* In Athener Blättern wird der Voranschlag des
griechischen Budgets  für 1894 heftig angegriffen,
zum Theil mit der Behauptung , die Einnahmen feien zu
niedrig angesetzt, um die Anlehens gläubiger zu täusche « ;
daneben zeigen sich auch Klagen darüber , daß gewisse in¬
ländische Unternehmungen nicht berücksichtigt seien , denen
nunmehr der Auslandskredit abgeschnitten sein wird . In
diesem Budget sind die Zolleinnahmen mit nur 18 */ * Mill.
Drachmen gegen 29 /̂z Mill . Drachmen im Vorjahre an¬
gesetzt. Für den S ch u l d e n d i e n st sind 17 Mill.
Drachmen angesetzt, unter Berücksichtigung der vorläufigen
Verkürzung von 30 pCt . aus die auölänbächen ^ Äuwi ^ eli.

Wichtige Besprechungen.
! erwj Humoreske von Balduin Groller,
i DriWal -Feuilleton des „Wiesbadener General -Anzeiger .' )

(Nachdruck verboten .)
(Schluß .)

Der Gras stotterte einige unverständliche Worte , die
«onin ober fuhr fort:

«Heirathen , mich heirathen l Armer Graf Leopold!
^ 01t ^ Letzte , nicht wahr , das Ende ? "

^ Änn cs das Ende wäre, " erwiderte der Gras , der
E.Hllltung rasch wieder gewonnen hatte , „ so wäre es

»Ju e’R gutes . Im Uebrigen unterschieben Sie mir
die — die — "

«9hm ? die _ “
die

i#irt *yul |uiVm 9 uc|icytii . um iyui |uiyuuj
. Das schließt aber nicht aus , daß Sie doch eine

®rau  ich es eigentlich erst jetzt so recht
ftah/ ’fc 1̂ ® run 4 gerichtet zu sein . Also es geht nicht.

' d« Gott , jammerschade !"
danke für das freundliche Bedauern ."

" scht böse sein , Baronin . Hören Sie , nicht böse
Todesstrafe ! Jetzt gehe ich wieder . Meine

de JaT  Mission habe ich nicht sehr glorreich zu
“J.T’tt ; ich ziehe begossen ab . Geschieht mir ganz

0et  nur nicht böse sein ! Und nun Baronin,
wohl !"

.^ se» Worten schritt er zur Thür , die BaroninJ nach :
£ (i 8ef)rt Euch !"

^tion,nib befolgte die Commandos mit militärischer
* Huna " " d harrte in vorschriftsmäßiger Hubtacht

Nein , ich kann und will Sie nicht be
die thatsächlich bestehen . Ich bin thatsächlich

„Mit Vergnügen . Also wollen Sie mich doch nehmen ? '
„Keine Idee !"
„Schade , sehr schade !"
„Man setze sich ruhig nieder und lasse ein vernünftiges

Wort mit sich reden ." _
„DaS Vernünftigste wäre , Sie sagten mir , daß Sie

mich lieben ."
„Das können Sie schon haben . Ich liebe Sie wirklich.

Sie sind ja mein Vetter . "
„Siebenundsiebzigsten Grades nördlicher Breite.
„Meine Gefühle haben sich für den siebenundzwanzigsten

Grad südlicher Breite eingerichtet ."
„Das ist schon etwas » aber nicht genug , lange nicht

genug ."
„Man thut , was man kann !" ,
„Ist das das vernünftige Wort , das mit mir geredet

werden sollte ?"
„Gewiß !"
„Ah !"
„Nur aufgepaßt ! Ich sagte : Man thut , was man

kann . Heirathen kann ich Sie nicht . "
.Es wäre so schön gewesen !"
„Aber vielleicht sinden wir ein anderes Mittel , durch

welches derselbe Zweck erreicht werden kann ."
„Die Heirath ?"
„Die wäre doch nur Mittel und nicht Zweck gewesen .."
„Wenn ich jetzt unter die Erde sinken könnte , so

würde mir damit ein ungeheurer Gefallen erwiesen ."
„Warum gleich zu dem Azußersten greifen . Sie

hätten geheirathet , ungefähr , wie man sich todtschießt.
Der Graf sprang auf.
„Baronin , Sie wissen gar nicht , wie Recht Sie haben,

daß Sie mich nicht nehmen . Sie wären eine viel zu ge-
scheidte Frau für mich."

. Alio . Gott iei Dank , noch immer dem Todtschicßcn

vorzuziehen ! Ich danke Ihnen « Reden wir nichts mehr
von den schrecklichen Dingen . Sie sind unschuldig an
Ihrem Ruin . Ihr Papa hat eine zu leichte Haud gehabt.
Lassen Sie uns sehen, ob Ihnen nicht zu helfen ist . ohne
daß Sie zu einer jener Katastrophen — Sie wissen schou
— Ihre Zuflucht nehmen müßten . '

.Da bin ich wirklich außerordentlich gespannt darauf . .
^Sie haben zwei Hauptgläubiger ."
„Ja wohl , Ludwig Bingen und — 1*
„Und — und mir Sie sind auch eine Kleinigkeit

schuldig ."
„Ja wohl , eine lächerliche Kleinigkeit von einer — "
„Still ! Keine Ziffer ! Ziffern zwischen uus . w»

wir uns beinahe geheirathet hätten !"
.Ich finde nicht , daß das gar so beinahe ge¬

wesen wäre ." .
„Schicken Sie mir Ihren Jacobi ; mit dem werde

ich dann schon rechnen . '
„Was haben Sie denn eigentlich im Sinne ? '

Eigentlich geht Sie das gar nichts an , den » Sie
verstehen nichts davon . Schicken Sie mir Ihren Jacobi . "

„Sie begreifen aber , daß mich die Sache doch einiger¬
maßen interessirt . "

Sie sind ein Kind , daß Sie sich für Dinge rnter-
essiren , die Sie nicht verstehen . Also hören Sie : Sie
sind mir so und so viel schuldig . Wir werden nun ewige
Jahre , sagen wir zehn Jahre oder fünfzehn , das werde
ich mit dem Jacobi schon genau ausrechnen , so thun , all?
wenn Sie mir nichts schuldig wären ."

„Heucheln ." . , .
„Ja , wir werden heucheln . Sie , indem Sw tetn ».

Zinsen bezahlen , ich, indem ich keine bekomme . Fahren
Sie nur nicht auf , ich werde trotzdem nicht verhungern,
und geschenkt wird Ihnen auch nichts . Sie kriegen Luft .}
das ist Alles . ES wird Ihnen die Möglichkeit geboren ..
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* Angebliche Worte der Königin von Spanien
werden , wie folgt , von der „ Correspondencia de Ejpauna"
iDerbrciret:
. »Die „TlmeZ " sagten in ihrer politischen Jahresübersicht,
daß die Königin im vergangenen Jahr , als inan ihr Wohlwollen
für den Tretbund nachsuchte, folgende Worte geäußert habe:
»Früher bin ich eine österreichische Erzherzogin gewesen; jetzt bin
rch die Königin -Regentin von Spanien , die Mutter des Königs
Von Spanien und nichts Anderes . Tie Interessen , die ich zu
vertheidigen habe, sind die Interessen «Spaniens . Die Freund¬
schaft , die ich zu unterhalten und zu befestigen habe,
rst die mit Frankreich , weil dessen Freundschaft mehr als die
irgend eines anderen Landes zur Ruhe , zum Gedeihen nnd zur
Größe Spaniens beitragen kann. Ich erinnere mich sehr wohl
der Rolle , die Anna von Oesterreich zum Schaden ihres Adoptiv-
Vaterlandes spielte, und es steht fest, daß ich jenem Beispiel nicht
folgen werde. ""

Die „Köln . Ztg ." bemerkt zu diesen Worten , daß
die „ Correspondencia " sie wiederholt wiedergebe , verleihe
ihnen einige politische Bedeutung , und es wäre zu wünschen,
daß die spanische Regierung sich darüber erklärte , ob das
Blatt , das manchmal als ihr Sprachrohr gelte , in diesem
Falle sich von der Richtigkeit der Behauptungen des Pariser
Berichterstatters überzeugt habe und die Ansichten Sagastas
und seines Kabingts wiedergebe.

Deutschland.
* Berlin , 9. Januar. (Hof - und Personal-

Rach  richten .) Heute Vormittag kurz nach 9 Uhr be¬
gab der Kaiser  sich nach dem Palais des Reichskanzlers,
Grafen Caprivi » und hörte dort die Vorträge desselben.
Nach der Rückkehr ins königliche Schloß nahm er die
Borträge des Präsidenten des Evangelischen Oberkirchen¬
raths , Dr . Barkhausen , deS Justizministers von Schelling
und des Chefs des MilitärkabinetS entgegen . Um 1 Uhr
empfing der Kaiser den neuernannten außerordentlichen
Gesandten und bevollmächtigten Minister Portugals , Vicomte
de Pedella»  welcher in Gegenwart des Staatssekretärs
der auswärtigen Angelegenheiten sein Beglaubigungsschreiben
überreichte . — Auf der gestrigen Hosjagd bei Bukow
wurden gegen tausend Hasen erlegt ; davon entfielen etwa
vierhundert auf die Strecke des Kaisers.

— (Vom Reichstag .)  Der Reichstag ist gestern
zusammengetreten . (Siehe den Bericht in der vorliegenden
Nummer . ) Die Reichsfinanzreform mit ihren Steuervor¬
lagen und der russische Handelsvertrag beherrschen voll¬
kommen die Situation . Vor Weihnachten wurde , wenn
auch nicht ohne Kampf , so doch ohne großen Schmerz der
Handelspolitik freie Bahn gegeben , indem die kleinen Han¬
delsverträge angenommen wurden . Bei dem großen
Handelsverträge droht ein viel ernsterer Kampf und un¬
zweifelhaft wird ein solcher auch nicht ohne Rückwirkung
auf die Entscheidungen über die Steuervorlagen bleiben.
Wahrscheinlich werden diese Entscheidungen nicht eher
fallen , bis das Schicksal des Handelsvertrages besiegelt ist.
Ob die etwa besiegten Gegner desselben lustige Steuerbe«
williger fein werden , bleibt fraglich . Angefangen von den
Nationalliberalen werden alle Parteien von links nach
rechts ihre Gegner zu den Handelsvertragsberathungen
stellen . Soeben haben der Vertreter des Wahlkreises
Hamm -Soest , Gutsbesitzer Schulze -Henne und der Abg.
Dr . Paasche , die beide der nationalliberalen Partei ange¬
hören , sich gegen den russischen Handelsvertrag erklärt.
Der nationalliberale Abg . Dr . von Marquardsen hat das¬
selbe schon früher gethan . Von den Steuern sind in erster
Lesung bis jetzt nur die Stempelsteuern  berathen
worden . Allein eine bestimmte Stellung hat der Reichstag
nur zur Börsensteucr eingenommen , indem er sich für die¬
selbe aussprach . Das Schicksal des Quittungs -, Check-
und Frachtbriesstempels bleibt noch unentschieden , wie das
der Wein - und Tabaksteuer . Die Weinsteuer dürfte fallen.

in dieser Zeit am Leben bleiben zu können , ohne so schreck-
liche Unternehmungen ins Werk zu setzen, wie Sie sie
soeben versucht , sodann mit Bingen in Ihren fertig zu
werden , und schließlich , wenn alles llebrige geordnet
ist, auch Ihre Schuld an mich bei Heller und Pfennig
zu lügen ."

„Und eine solche Frau mag mich nicht !" rief Gras
Leopold Singelingen -Derschitz , und dabei schimmerte es in
seinen Augen von ehrlicher Rührung . „ Ich kann Ihren
Antrag nicht annehmen , Baronin !"

„Sie können nicht , Sie müsien . Sie werden über¬
haupt nicht gefragt , das habe ich mit dem Jacobi auszu¬
machen . Und dann ! Wenn Sie schon etwas darin sehen
wollen , so habe ich ja bereits gesagt , daß ich Sie liebe ."

„Jawohl , der Vetter siebenundsieb — "
„Bitte , siebenundzwanzigsten ! Und obendrein süd

licher Breitel"
„Wissen Sie , Baronin , daß auS Ihrem Anträge die

Liebe spricht ?"
„Ich weiß es , denn ich habe es soeben gesagt ."
„Ja , die Liebe und noch dazu die glückliche Liebe,

die die ganze Welt glücklich machen möchte . Leider gilt
diese Liebe nicht mir , sondern einem Andern ."

„Jetzt verlegen auch Sie sich schon aus psychologische
Studien !"

„Es liegt auf der Hand . Wen, . S ' e mich liebten,
so hätten Sie mich ja doch vielleicht genommen . Thun
Sie mir den einzigen Gefallen und sagen Sie ' Ja !"

— Einige Blätter bringen zum Wiederbeginn der Arbeiten
des Reichstags Artikel . Wir geben von den uns vor¬
liegenden Preßstimmen die folgenden wieder:

„Norddeutsche Allgemeine Zeitung " : „Sollte der
Reichstag im Gegentheil sich vorwiegend negativ verhalten , so
würde er die Lösung einer Frage nur erschweren, die nach wre
vor eine der wichtigsten bleibt ." . ,

„N a t i o n a l - Z e i t u n g" : »Der Verlaus der Dinge in
den letzten Jahrzehnten lehrt , daß dieses Pflichtgefühl sich im
Reichstag nur dann ausreichend bethäligt hat , wenn die
National - Liberalen und die beiden konservativen Fraktionen
darin zusammenstanden ; alsdann wurden sie gewöhnlich aus
andere » Parteien genügend verstärkt ."

„Berliner Tageblatt " : »Weder die Tabak,teuer noch
die Weinsteuer entsprechen der Forderung des Reichstags , daß
Mehreinnahmen nur durch Belastung der stärkeren Schultern
beschafft werden sollen. Dabei wird eS so lange sein Bewenden
haben , als die Regierungen sich weigern , die Liebesgabe für die
Großbrenner einzuziehen oder die direkten Reichssteuern einzu-
ühren , welche bei der Beschlußfassung im konstitutionirenden

Reichstage als Ersatz für die Matrikularbeiträge in Aussicht
genommen waren , in erster Linie von dem gegenwärtigen
preußischen Finanzmimster Dr . Miguel und seinen damaligen
Parteigenossen " .

„Berliner Zeitung " : „Jedenfalls scheint es , als ob
durch das neuerliche Entgegenkommen des Kanzlers von vorn¬
herein den Erörterungen im Reichstage eine lindere Tonart
gewährleistet werden sollte. Und es wird auch die Erwägung
o leicht nicht abzuweisen sein, daß Herr Miguel in berechtigter

Sorge um seine Steuerwerke den Hader zwischen den Agrariern
und der Reichsregierung möglichst bald dem Ende zugesuhrt
ehen möchte."

„Vorwärts " : „Ein großes Fragezeichen ist vorerst das
Symbol der deutschen Politik der nächsten Monate . Wie ist
das Schicksal der Steuervorlagen ? Antwort ungewiß . Welche
Aussichten hat der deutsch-russische Handelsvertrag ? Antwort
ungewiß . Was wird aus dem Reichsrage , wenn er die Steuer-
Vorlagen ablehnt ? Antwort ungewiß . WaS macht dann Caprivi,
was Miguel , was Eulenburg ?"

— (Das Apothekerwesen .)  Die preußische
Regierung hat neue Vorschriften über Einrichtung und
Betrieb der Apotheken,  sowie eine neue Anweisung
zur amtlichen Besichtigung der Apotheken  mit
der Bestimmung erlassen , daß vom Jahre 1894 ab die
Apothekenbesichtigungen nach Maßgabe der neuen Bestimm¬
ungen ausgesührt werden . Die Regierungspräsidenten sind
ausgesordert , die Bestimmungen , soweit sie von den bis¬
herigen abweichen , zur Vermeidung von Härten unter Be
rücksichtigung der Verhältnisse jeder einzelnen Apotheks mit
entsprechender Fristbewilligung zur Geltung zu bringen.

— ( Ein unglücklicher König !) Das Befin¬
den des Königs Otto von Bayern , dessen Geist bekanntlich
umnachtet ist, hat sich, laut einem uns aus München zu-
gehenden Telegramm , in letzter Zeit bedenklich ver
schlechtert.  Der Kranke leidet an lange anhaltenden
Ohnmachtsanfällen und ist seiner Umgebung gegenüber
vollständig apathisch ; seit geraumer Zeit ist er auch nicht
mehr Herr über alle Funktionen des Körpers.

Ausland.
Italien . Wie die „Fanfulla" versichert, soll unter den

mit Beschlag belegten chiffrirten Correspondenzen Defelice ' s
der Chiffre - Schlüssel anfgefunden  und dadurch
ermöglicht sein, namentlich die Liste der in Sicilien be¬
stehenden Waffenniederlagen , sowie die Organisationspläne
für die beabsichtigte Hervorrufung von Unruhen zu er¬
mitteln . Die Regierung habe durch die bei dem Priester
Urso beschlagnahmten Papiere Defelice 's Beweise dafür er¬
halten , woher das zur Organisation der Fasci verwendete
Geld stamme . — Der „ Opinione " zufolge würden die er¬
wähnten Papiere darthun , daß unter Berheiligung Ciprianis
und anderer auswärtiger Soeialisten und Anarchisten der
Plan bestanden Hab-, den Aufruhr nicht nur in
Sicilien , sondern auch in anderen Theilen
Italiens,  namentlich in der Romagna und den Marken,

„Ja !"
„Wie Sie plötzlich roth werden , weil Sie glauben,

sich verschnappt zu haben . Und außerdem — nur die
glückliche Liebe giebt die rechte Unterlage zu so gütiger
und großmüthiger Stimmung . Nennen Sie mir feinen
Namen ."

„Wozu ? "
„Fürchten Sie , ich werde ihn tobten , mit diesen

Händen erwürgen ? Nein , ich möchte ihm um den Hals
fallen und ihn beglückwünschen — "

„Daß nicht Sie Derjenige sind — "
„Baronin ! Ich kann nicht mehr mit Ihnen scherzen,

Sie haben sich durch ihre Großmuth zu hoch über mich
gestellt . Weinend möchte ich ihn beglückwünschen zu dem
Glück, das ihm da ein gütiges Geschick beschieden ."

„Es ist Rudolf Daun ."
„Rudolf Daun ! Sie haben wieder Recht . Ich

glaube es ohne Weiteres , daß Sie den lieber nehmen,
als mich ."

„Nun werde ich aber wieder in das Nichts meiner
Bürgerlichkeit zurückkehren , aus dem ich hervorgegangen.
Werden Sie mich noch als ebenbürtig ansehen ?"

Gras Leopold küßte ihr ehrerbietig die Hand , dann
— er konnte sich nicht helfen — küßte er sie recht herz¬
lich auf den Mund und sagte bewegt:

„Gott segne Sie !"
Dann ging er davon . . . .

Ewdel

Januar T6L4. »rr. !

hervorzurufen . Ferner sollen sich unter denPg.
chiffrirte , mit „Marchal " Unterzeichnete Briese aus

eitle  befinden . Weitere Verhaftungen seien beabsih

Deutscher Reichstag.
22. Sitzung vom 9. Januar.

— Berlin , 9. 3auu|
Auf der Tagesordnung steht die erste Berathung '

interna : ionalen Sanitäts - Co nserenz in Dre«
Abg. Höffel (Reichsp .) begrüßt das Ue&emuloj

welches namentlich für Deutschland von großer Wichtig! ,
und regt die Eiillichtung einer obersten sanitäreu Instanz
welche die Ausführung der beschlossene» Maßregeln übe:«

Die Abgg . Kruse (nat ) und Langerhans (fretf .) äuj
'ich im Allgemeinen zustimmend. „ „

Staatssekretär von Bötticher  bestätigt die Auffassung
Abg. Langerhans , daß es sich bei dem Ueber.inkommmwch«
um Milderung der Härten handelt , welche früher bei der■
drückung herrschten und Handel und Industrie uniiöl,.
schränkten. Sicherlich lasse sich für die Gejundheitspslege
vieles thun , was in dem Uebereinkommcn unberührt geMi
sei. Eine einheitliche gesetzliche Regelung dieser Punkte , wie
der Wohnungsfrage , sei jedoch »ich leicht. Di - Regstn
würden auf dem Gebiete der Gesnndheitspslege ihr Möglichstes.

Nach kurzer weiterer Debatte >oird das Uebereinkomm
erster und zweiter Lesung genehmigt. .

Es folgt die erste Berathung des Gesetzentwurfs M
Abänderung der Concursordnung in Verbindung mit dem
eingebrachten Gesetzentwurf Rintelen Gröber.

Abg. Rintelen (Ctr .) beantragt Berathung in der
Mission und legt die bestehenden Mißstände dar , welche
die Regierung anerkenne . Die Anträge beruhen aus
sozialpolitischen Anschauungen der Partei und wollen « !
,ern , daß die Konkursmacher als wohlhabende Leut« au«
Konkurse hervorgehen . Der Hauptübelstand sei, daß du
Meldung des Konkurses jetzt nur im Falle der Zahlt,
ähigkeit erfolgen müsse.

Abg. von Buchka (kons.) steht der Tendenz des Centn«
lintrages sympathisch gegenüber , zieht jedoch die Regrerq"
Vorlage vor und stimmt dem Anträge auf Berathung m
Kommission zu. ^

Staatssekretär Niebcrding  erklärt , die Regierungen «!
sehr ungern an dieses Gesetz gegangen , da wir nicht weit!
oem Erlaß des bürgerlichen Gesetzbuches stehen . Indessen !
inlaßte die Dringlichkeit der Interessen die Regierungen , tai
Rothgesetz vorzulegen , um bis zur definitiven Regelung tia
haltbaren Zustand zu schaffen. Die Anträge Rintelen «st
nach meiner persönlichen Auffassung schwerlich die Zustimm
oer Regierungen erlangen ; dieselben enthalten allerdings dam
werthe Anregungen , welche wir bei der späteren dümm
Regelung benutzen werden . Redner empfiehlt schließlich tn
Kommission die Gesetzentwürfe der Regierung und de« e
Rintelen gesondert zu behandeln . .

Abg. Singer (Soziald ) wendet sich gegen Emzck»
der Anträge Rintelen , welche augenblicklich nur geeignet I«
dringend nothwendige und wünschenswerthe Aenderung«
Konkursordnung zu verzögern . „ '

Abg. Träger (freis . Bolksp ) bestreitet , daß die gci
wärtigen Verhältnisse den Erlaß eines neuen Gesetze? omst
machten. Er kritisirt einzelne Punkte . , 3

Abg. Bass ermann (nat .-tib .) stimmt im Allgemeine"
Regierungsvorlage zu, betont die Schwierigkeiten , die Com
anmeldung bereits bei der Ueberschuldung eintreten zn »1
wie Rintelen angeregt hat . Redner bringt noch
weitere Bedenken vor . ,, „

Abg. Munkel (freis . Volksp .) schlägt vor , nur denA
Rintelen der Kommission zu überweisen , die Regierungsvm
aber in Verbindung mit Artikel l des Antrags Rintelen fjjL
in zweiter Lesung im Plenum zu verhandeln . Die Kommst^
berathung werde zweifellos schätzbares Material liefern.
Antrag Rintelen sei unannehmbar .... .

Abg . Gröber (Cenlrum ) hofft , daß die KommisM'
rathung trotz der ablehnenden Haltung des Vertreter«
Negierung eine Verständigung über die Centrumsanträgr I
beiführen werde.

Das Haus beschließt gemäß dem Antrag Munkel,
Artikel 2 und die folgenden des Antrags Rintelen der **
Mission zu überweisen.

Darauf vertagt sich das Haus.
Die nächste Sitzung findet Mittwoch statt . Auf der

ordnung stehen die Centrumsanträge betreff . Invalidität
stcherung und Erwerbs , und Wirthschastsgenosienschaflen - '
Präsident theilt mit , daß die erste Berathung derTab
steuervorlage  voraussichtlich am Donnerstag stattfind«-.!
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Locales.
Wiesbaden » 10. Jan«» H

X In de « Flitterwochen . Sie hieß Bertha,
thold. Lange waren sie verlobt gewesen und am

Weihnachts -Feiertage , war endlich das Ziel ihrer
erfüllt : sie waren Mann und Frau . Für den dritten v--
hatte sich Herr Berthold T., ein hiesiger junger , strebsam«
intelligenter Beamter , noch Urlaub eenommen ; am DE
aber ging er in sein Bureau und saß Punkt 8 Uhr an l
Pulte . Sein Pflichteifer wurde denn auch von seinen Borges
die auch einmal jung und erst zwei Tage verheirathet »
gebührend anerkannt . Der Burrauvorsteher machte t(w,
Coinpliment wegen einer in kürzester Zeit ausgearbeiteten ««.
und bei einer „Rücksprache" mit dem Tecernenten fühlte I»
sonst so gestrenge Herr Rath veranlaßt , Herrn Berthold
nur zu seiner Hochzeit zu gratulirrn , sondern ihm miizu
daß er vom 1. Januar an in eine höhere Gehaltsklaffe
sei. Die Verfügung möge er selbst aufsetzen, er , der
werde sie unterzeichnen. Wer war alücklicher als BertE-

. r . UU III !)kl iUlU.p4)C -Olm
Flaschen, gefüllt mit Rebensaft , das hätte selbst der »schnUilH
Geheiinrath nicht herausgefun 'den. Man stieß auf das
der Neuvermählten ganz geheimnißvoll an und tym-,
ob man arbeitete . Die erste „Auflage " war nicht »*e 1
Unterdeß hatte Frau Bertha einer Geflügelhandlung «"‘Lj
such abgestattet und daselbst einen Hasen „spottbillig ' rS
er kostete nur 3 Mark . Ein gewisses Triumphgefühl *5j
das Herz des jungen Weibchens. „Er , mein Berthold,
sehen, daß ich zu sparen versteh« und die samrn
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weiß . " Noch einige Kleinigkeiten kaufte
i, Eyeu « ö H ^ se, kochen. Dem Hafen wurde

1« %it  Ohren gezogen , dann wanderte er schnell in
jiä 5{ß 1 . gg >var ja bereits ll ' ls llhr geworden . Nun
dt» Kochtops' -bin, also schnell gebraten. Sahne, saure
w^ ^ w!? d üb » den ehemalige Beloohner des Feldes

h ' »« gethan , auch Speck , (denn der Hase
sei! ? wld nachdem mch ^ ^ artoffel ^ geschält und

15* » tauten (nach dem_ Bureau brauchte er 22 bis
l M r» ü^ räs Berlhold ein . Eine rührende Begrüßung!
^ ' -5 ' L Stu d u hatten sie sich ja nicht gesehen . Nun zum
ß-'t s°^ te SuPPe ( „Hasensuppe " ) schmeckte zwar dem l.ungen

niftt er Ijatte bald genug , schwieg aber , wahrend
Ä mit einer wahren Todesverachtung suppte , suppte,

Beim Braten jedoch kam es heraus , der unabge-
Saft sprach so deutlich , daß selbst Bertha emgesteh - n

sie^ bäbe wohl Klavierspielen , Französisch und Englisch,
olUbte, ,Uti>nDarat >6ie gelernt , aber niemals Kochen . „Komm,
l0iarefTe'u einige Tage bei Mutter Engel ", sagte Berthold , „ bis

Köchin gemiethet haben " , und Bertha lugte sich seufzend,
«m l Lies aber mchl in den Flitterwochen , am , 29 . Dezember
N sondern einige Monate spater geschehen wäre ? -
Man beult nicht gern dran . _

* Sofnachricht . Die Taufe des Sohnes Sr . Hoheit des
Vrinzea Friedrich Karl von Hesse»  erfolgt , wie schon be-
rH deute in Frankfurt in der landgraslichen Billa m der

-Mratze . Den Taufakt vollzieht Pfarrer Eck- Rumpenheun.
Ter Täufling erhält die Namen Friedrich Wilhelm Sigismund
«iiltor " andgras zu Hessen u . s. w . ; er hat 1.6  fürstliche Pathen,
t °! de» zwei, Ihr - König !. Hoheit Frau Prinzessin Luise aus
Wiesbaden  und St . Hoheit der Landgras von Hessen von
Kltlod Bbilippsruhe , wie bereits gemeldet , anwesend sind , (ln
den Taufakt , Nachmittags 12 l /s Uhr , schließt sich eui Frühstück

WŜtadtauSschutz . Sitzung . In der heutigen Sitzung
kam nur ein Fall zur Verhandlung . Herr Wilhelm We nzel
kommt um die Konzession Zum Betriebe ein ^ Sch ^ kwitthschaft
in einem Lokale , Albrechtstraße 2 , ein . Die Polrzeibehürdehatte
sich für die Ablehnung des Gesuches ausgesprochen , wahrend
die Aeeist- Deputation mit Stimmenmehrheit da « Gesuch ve-
fjuwortet hatte . Der Petent hat schon mehrere Male ein dies-
bezügliches Gesuch gestellt ; anfänglich war demselben nicht
Willfahrt worden , weil die Räumlichkeiten noch nicht vorschrifts
mäßig eingerichtet waren ; später verneinte die Polizei die Be-
dürfnißfrage . Der Stadtausschuß beschließt , Herrn Wenzel die
nachgesuchte Konzession zu ertheilen,  da nach den vor¬
liegenden Verhältnissen die Bedürfnißfrage für den betreffenden
Sladtheil bejaht werden müsse . ,

- - Refidenz - Tycater . Morgen Donnerstag bleibt , wie
nns geschrieben wird , das Theater wegen Generalprobe zu
.Die Dragoner " , Schwank in 3 Akten von Charles Boffu
lind Edmund Delavigne , geschlossen.

— Curhaus . Die „Oesterreichische Musik - und Theater-
Zeitung " vom März 1892 bringt das Porträt der aumuthigen
Künstlerin Frida Scotta,  welche wir Freitag im Curyause
hören werden , mit folgenden biographischen Mittheilungen:
Frida Scotta ist geboren in Kopenhagen den 31 . Marz io /2
als Tochter eines dortigen hochgeschätzten Advokaten : sie erregte
schon m ihrem fünften Lebensjahre , wo sie bereits alle gehörten
Melodien auf ihrer kleinen Miniatur -Violine nachspielte , die
austjchlige Bewunderung aller Kunstfreunde , so daß sie infolge
dessen sehr bald den ersten Unterricht bei dem dortigen vorzüg¬
lichen Violin - Professor W - Toste erhielt . Hier machte sie so
schnelle Forlschritle , daß ihre kunstsinnigen Eltern ihrer Bitte,
W) ganz der Kunst widmen zu dürfen , kein Hinderniß in den
Weg legten . Ihre vollkommene Ausbildung genoß sie später
am Pariser Conservatorium , wo sie eine Lieblingsschülerin und
War die letzte des hochberühmten Altmeisters L. Maffart und
des ausgezeichneten Professors H . Berthelier war und bereits
nach zweijährigem ernsten Studium einstimmig mit dem erste»
Meise gekrönt wuide . — Nach den ersten Triumphen in der
Weltstadt Paris begab sich die junge Künstlerin in ihre Heimath
zurück, um dort in Kopenhagen in einem philharmonischen
lroncerte die gleiche Sensation mit ihrem wundervollen Spiele
zu erwecken. Von Kopenhagen aus unternahm nun die hoch-
Btfeiette junge Künstlerin ihren ersten größeren Concert -Ausflug
»ach Skandinavien und gleich darauf nach Deutschland , wo sie
Wirst in Berlin , und zwar ebenfalls mit durchschlagendem Er-
mge freite , um auch dort von der gesummten Kritik als eine
^lmin -Virtuosin ersten Ranges gerühmt zu werden . Nach all'
» Triumphen wagte Fräulein Scotta nun endlich einen
«uSflng nach Wien , um hier in der seit Haydn , Mozart und
«iethouen ' s Ketten erster ' " '

daß der örtliche Fernsprechverkehr sich nicüt in dem Maße aus¬
dehnt . wie es möglich und wünschcnswe . th ist . und man weiß,
daß dieses seinen Grund in der Höhe der Fernsrechgc-
bühren  hat . Schon seit langem macht sich m Deutschland
eine Agita ion geltend , welche die Ermäßigung der .Fernsprech¬
gebühren erstrebt . namentlich haben die Handelskammer,
von Gießen und Sonneberg,  sowie d - r Kaufmännische
Verein zu Eisenach  sich der Sache angenommen . Die An-
sicht dieser Corporationen geht dahm : „soll der Fern

prechverkehr in Deutschland ein wirklich . v ° lks-
tbümliches " Institut,soll er nicht nur von größeren
Geschäftstreibenden und Behörden benutzt werden
sondern thatsächlich Gemeingut werden das auch
dem kleinen Geschäftsmann und Handwerker zu-
ßängta  ift , fo darf die jährliche Fernsprechgebühr
50 Mark nicht übersteigen " . Wir können uns dieser Am
sicht nur anschließen und bitten unsere Mrtgl -der uns ! in
unseren Bemühungen Material zu sammeln , welches für d ft
Ansicht spricht , durch Ausfüllung und umgehende Rucksmdung
»ebenstehenden Fragebogens sreundlichst unterstützen zu wollen.
Unsere nicht etablirten Mitglieder ersuchen wir , den Frage-
boaen nach Rücksprache mit ihrem Prinzipale auszusullen .
Es steht zu hoffen , daß diese dankenSwerthe Anregung des
Kaufmännischen Vereins in der hiesigen Geschäftswelt allge¬
meine und weitgehendste Unterstützung findet.

=1  Die aesammte naff . Lehrerschaft nimmt an dem
erfolgten Heimgange deS langjährigen höchst verdienten Vor¬
sitzenden der „Adolf -Stiftung sur Ausbildung nass . Lehrer¬
waisen " , des Herrn Direclor Medicus , in n igenAn l heilund
gedenken wohl Alle in gebührender Dankbarkeit der groß - n
Verdienste des Heimgegangenen um ^ gekannte Stiftung.
So gab auch dieser Tage der „Katholische Lchrerveretn
im Rea . - Bez . Wiesbaden"  seiner Verehrung Ad Dank-
barfeit gegen den Hingeschiedenen in einer schonen Meise Aus¬
druck , indem der Hauptvorstand des Vereins dem derzeit gen
Kuratoriumsvorsitzenden der Adolf - Stiftung mrtth - ilen lr tz,
daß der kathol . Lehrerverein i - derzeit mit Freuden sein Scherf
lein beisteuern werde , wenn zum steten Andenken des ersten
Wohlthäters nass . Lehrerwaisen eine Stiftung Wendet oder
demselben ein seinem Verdienste entsprechendes Monument ge¬
stellt werden solle.

8 Eine Diebes - und Hehlerbande , deren Operations
seid , wie es scheint , über einen großen Theil von Suddeutsch
land ausgebreitet war , da eine ganze Anzahl von Behörden,
darunter auch die Wiesbadener , sich aus der Suche nach einzelnen
ihrer Mitglieder befand , ist in Mannhetm  entdeckt und dmg-
sest gemacht worden . Im Ganzen sind Sehn Personen gesanglich
einaeioaen worden Der geriebenste Verbrecher , dessen Er¬
mittelung zuletzt ersolgte , ist der Taglöhner Jakob Atzlbach
aus Offheim alias Karl Sack aus Dotzheim,  der vor längerer
Zeit aus dem Gefängniß in Wiesbaden,  wo er wezen Bei-
Hilfe zum Raub in Untersuchungshaft ^ ii' ^ sammen nnt einem
aewissen Eicheuauer , der noch einige Jahre Zuchthaus zu ver-
büßen hat , ausgebrochen war . In | t>et Metzgergaffe hier ist Atzl¬
bach nun auch wieder verhaftet worden , wahrend sich t-lchenauer
unter d?n in Mannheim Verhafteten befindet . . 3 » Mannhetm
bat die Bande u . A . auch einen Einbruch m das Hahn iche
Kleidernmgazin ausgesührt , wobei Anzüge im Werthe von b00 Mk.

Schwurgericht . Im Jahre 1894 werden die drei
Schwurgerichtsperioden am 5 . März , 4 . Jmn und 5 . November

ihren̂ ^ ^ "^ "°^ ba chts- und Reujahrsverkehr ans dem

bftstae « Kaiser ! . Postamt « hatte auch diesmal wieder einen
aanz  gewaltigen Um -ang angenommen , so dag die Promptyeit,
mit welcher die Packe,e und Briese besorgt wurden , in beredter
Weift M die bet sen getroffenen Vorkehrungen von der Di-
rektton bewiesene Umsicht spricht . In der Zu vom 1 -, Btt
einfdjl . 25 . Dez . wurden lnsge,ammt 26448 Stuck Packele
aniaeaeben (am 22 . Dez . allein 3699 , am 20 . Dez . 3617 , am
21 . Dez . 3593 ), einginoen in jener Zeit mit und ohne Werth'
anaabe insaesammt 34806 Packete ( davon allem am 23 . Dez.
546 ? am 22. Dez . 4150 . am 24 . Dez . 3950 ) ; die Gezammtzahl
der ausgegebenen und eingegangenen Packete mst und ohne
Werthangabe betrug in der Zeit vom 12 . bis emschl . 25 . Dez.

stw s& . et« - i & ts
würden ' in bet Zeit vom f • 6i3  * i,gK 31; g >Pf/ ^ 4392

% 5 Psg. das Stück 22077. so daß der gesammte Erlös

^ ^ VermSchtniß .^ Die kürzlich hier verstorbene Rechts-
Anwalts -Wittwe Frau Clan  hat iür Vermögen von nahezu
80,000 Mk . der hiesigen katholischen Kirchengememde vermacht,
in erster Linie zum Ausbau der Mariahtlf - Kirche.  So
wird die Gemeinde in den Stand gesetzt sein , die Mariahils
Kirche zu vollenden , ohne zu einer Kapitalaufnahme gezwungen
,u sein . Die Gabe kam um so überraschender , als die
Geberin den hiesigen geistlichen Herren persönlich gar Nicht

Die Rendanten und Angestellten der Ortskranken-
kaffen in ganz Deutschland beabsichtigen einen Verband
zu gründen. Ein Aufruf hierzu hat in den betreffenden
Kreisen warme Ausnahme gefuiideu . Auf deu 14 . Januar d. P.
ist nach Berlin eine Versammlung von Rendanten zur endgültigen
Gründung des Verbandes ernberusen . .

« Zjmnirrbrände . Gestern früh 7 Uhr entstand in einem
Hause am Leberberg durch Fortwerfen eines brennen¬
den Streichhölzchens  ein kleiner Brand , welcher indessen,
ohne größere Dimensionen anzunehmen , sofort wieder gelöscht
werden konnte . An demselben Tage , Abends 7 / , Uhr , war
in einem Hause an der Webergasse durch unvorsichtige
Handhabung einer Petroleumlampe  Verpackun ^ papier
in Brand gerathen , wodurch jedoch ein nennenswerther Schaden
nicht angerichtet wurde , da auch hier dw Hausbewohner das
Feuer löschten , so daß in beiden Fällen die städtische Feuerwache
nicht in Thätigkeit zu treten brauchte.

( Slil . Vor einigen Tagen wurden aus einem
Hühnerstall in der Kreidelstratze einem Hausbesitzer ein Hahn
und 4 Hühner italienischer Raee gestohlen.

« Besitzwrchsel . Herr Privatier Christian Klostermann
hat sein Haus Jahnstraße 48 für 70,000 Mk . an Herrn Privatier
Christian Ohlgart  verkauft.

Aus dem Bereinsleben.
* Turngesellschaft Wiesbaden . Wie aus dem Anzeigen-

tbril ersichtlich , findet kommendru Samstag , den 13 . Januar,
Abends , die 2 . earnevalistrsche Damensitzung  in der Halle
der Turnaesellschast statt . Diese Veranstaltung erfreute sich schon
in den Vorjahren eines besondere » Beifalles der Mitglieder und
wird — wie wir hören — dir diesjährige Sitzung den früheren
nicht nachsteheu , umsomehr als das eigens hierzu gebildete Comttte
eine fieberhafte Thätigkeit entfaltet . Eine Musikkapelle von acht
Manu hat den instrumentalen Theil übernommen und an Vor-
trägen und Liedern sind überaus zahlreiche Anmeldungen eisolgt.

(Nachdruck verboten.)

Gegen kalte Füße!

u, -tuicu, uut uici ui uci
Zeiten ersten Musikstadt der Welt mit ihlem ver-

MW "-» -Publikum und ihrer gestrengen Kritik , in zwei Eon
»rien im Saale Bösendorfer am 19 . und 26 . Februar o . Js.
:?! muerprobe zu bestehen und zwar so glänzend , wie eS nu,
„" wirkliches Genie vermag . — Morgen Donnerstag  Abend
;Uhr findet der vierte der historischen Concert-
«vende  derCur -Capelle statt . Das besonders gewählte und
»„".Ordentlich interessante Programm umfaßt diesmal eine
Î Ewahl von Werkenvon Werken der deutschen Opern - Componisten
' «tz Mozart bis Meyerbeer.  Wir machen alle Musik-
munde aus diese Veranstaltuna aufmerksam mit dem Bemerken,

^31111  ois u-ceyeroeer.  xmi muivcu uut
au ^ hiese Veranstaltung aufmerksam mit dem Bemerken,
besonderes Eintrittsgeld nicht erhoben wird , indessen

c ^urhaue karten beim Eintritt vorzuzeigen sind . i
Rh eineis steht zwar bei Biebrich  fest , doch ist,

«me größere Kälte eintritt , kaum die Möglichkeit einer j
Wage über dasselbe zu erwarten ." DasH " ist" diesmal ve >- ]
J ' Nij dünn . Derdürr » . Der geringe Wafferstand hat ein Unter - 1

lei ™̂ Wjiebeti der einzelnen schollen verhindert . Bei Rüd es-tft v - ä belebtdie Eisdecke des Rheines seit Montag sehr belebt,
und Klein tummelt sich auf der prachtvollen Schlitt-

Mt ee ' welche sich auf der Mitte deS Strome « gebildet
vunderte wandern zwischen RüdeSheim und Bingen auf

beid« . größeren Sicherheit abgesteckten Fußpfade . In
Hockk. ^ ^ wstädtchen herrscht jetzt ein Verkehr wie mitten im
wit g wer. Ein Ausflug in die reizende Winterlandschan

mächtigen EiSselde auf dem Rheine wird sehr zu
'ie,n.

Ad 7-, Winter - Felddienst . Heute Morgen rückten das 87.
i» ' rMfanierie - Regiment von Mainz zur Felddftnst - Uebung

^ipäck tr ni  na< ^ ^ ^benheim und Hochheim mit vollständigem |

rca Kt »in tz. kannter Erfabruuassatz , daß eS viel leichter ist , eine Krankheit zu verhüten,

M8VMAMW

SSsS SpckrHeu MOchMllM
*4« nbe " '? SSS? 1flte ftfbMn leaen füt alle diejenigen Leute , welche an Rheumatismus , Frostballen

Ätbun8beDutfen . — 8ut alte « » tauen , Dte fltin wegH^ t j ^ u ^ Absätze Bei jüngeren

KeqHt,
«Ööäsääs säksr « H'S kiJä äs»  sxr»
Jeder , dem daran gelê ts^ sich durch emm » Speier 'schen Wollfilzschuhwaaren zu

?n?d" sick>° die Verkaufsstelle in Wiesbaden , Langgasse 18 , anzusebe » , um sich von der Relch-

haltiM und umrreichten Nützlichkeit dieser empfohlene » Fußbekleidung zu uberzeugen.

*tn " Kernsprechwesen . Der „Kaufmännische Ver - I
Nd ' .̂ r sich bekanntlich unter der Leitung seine « rührigen“■ ‘ HCtAiM «.» erv ri . c .. .. . fi . . . „ CÖ'1 t. „ v «I» ferirttl »r I

Bitte achten Sie recht genau auf Namen J . Speier,
Hausnummer 18 und Ladenemgang.

«nd bekanntlich unter der Leitung seines ruyrrgen
Vlütbe . Een Vorsitzenden . Herrn Hugo Böhmer,  zu schöner
Wachs. ^ wickelt hat und noch in andauerndem , erfreulichem
tatibf .,. begriffen ist, hat dieser Tage folgendes Rund-

“ « «« feine Mitglieder gerichtet : „ Es ist in der Han-
' Mn̂ auch t « anderen Kreisen vielfach beklagt worden,
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Nach Abwicklung de- Programms — die ei»zelnen Votrträge
folgen einander ohne jede Pausen — ist Tanz vorgesehen und
es ist wohl nicht unbekannt , daß die Turner in Ausübung und
Unermüdlichkeit auch darin ihren Manu stellen. Der Einzug
des ComiteeS erfolgt mit aller närrische » PrachtentfaUung Punkt
8 Uhr 71 Minuten , woraus besonders aufmerksam gemacht sei

— Carneval -Berein „ Rnrrhalla " . Die erste grosse
Herren . Sitzung findet am Samstag , den 13. d. M . Abends
pracis 8 Uhr 11 Min . in dem großen Sitzungssaal der „Narr-
halla ' (Taunus - Hotel ) statt . Der kleine Rath wird diesmal
mit allem Pomp seinen Einzug halten , um somit schon beim
Beginn der Sitzung die Narrhallesen ins richtige Fahrwasser zu
geleiten. Die Lieder, die bis jetzt eingelaufen , geben Zeugnis),
daß sich unter den Mitgliedern per Humor schon ziemlich ver¬
breitet har . Was die Borträge anlangt , so wird diese erste
Sitzung nur mit lokaleil Sachen ausgestattet sein. Da der
Preis der EintrittS - Duten auf nur i r ;2 Ml . festgesetzt ist,
so ermöglicht «8 sich für jeden Bürgers - bezw. Geschäftsmann,
an der Sitzung theilzunehmen und einige vergnügte Stunden
dort zu verleben . Der Verkauf der Eintritis -Tuten geschieht
diesmal nur an der Kasse, die nm 7 Uhr 11 Min . geöffnet wird.

r „ Gesellschaft Fiorlio ". Die am vergangenen Sonntag
Abens von dieser Gesellschaft arrangirte 1. große carnevalistische
Sitzung kann in ihrem Verlauf , als in allen Theilen höchst
gelungen bezeichnet werden . Nachdem unter den Klängen des
Narrhalla -Marfcheö das närrische Komitee seinen Einzug ge¬
halten , eröffnete der närrische Präsident K. mit einer humor¬
vollen Rede die Sitzung und erlheilte sodann dem Schrift¬
führer , sowie dem Kassircr das Wort zum Vortrag des Proto¬
kolls resp. des Kassenberichtes . Langanyaltender Beifall lohnte
die beiden Resner (Hcrreit M . und W .) für ihre närrischen
Ausführungen . Die nun bis zur MineniaLtöstunde ab»
wechselnden Coup .es , Solosceneu , närrischen Lieder , — um
welche' sich besonders aaeo die Herren Sch ., M ., N ., B ., G.
und K. sehr verdient machten — trugen wesentlich dazu bei,
ein Bild echt rheinischen „fideleu " Humors zu entwickeln. Da
auch das übliche Tän -chcu nicht schlte, so erfolgte um halb
4 Uhr der Schluß der Veranstaltung , Allen viel zu früh , und
man hörte nur eine Stimme des Lobes über das ganze
Arrangement . — Wir wollen noch darauf aufmerksam mache»,
daß die erste klein- Damensitzung bereits nächsten Sonntag,
den 11. Januar , Abends 8 Uhr , im Vereinslokal „Mainzer
Bierhalle '' stallfindet.

• Die neue Standarte des Wiesbadener Carneval-
Bereins »Narhatta " ist auö dem Atelier der Vietor 'schen
Kunstanstalt hervorgegangen und macht dem Ruse deö ge¬
nannten Instituts alle Ehre . Die eine Seite , auf weißem
Grunde gestickt, trägt den Namen des Vereins , sowie das
Wiesbadener Stadtwappen und äußerst effektvolle Eckornamente.
Die zweite Seite zeigt als Hauptstück den Prinzen Carneval,
umgeben von carnevalistischen Abzeichen. Besonders Prinz
Earneval hebt sich auf dem rothen Grund prächtig ab . Die
Standarte bleibt aus kurze Zeit im Schaufenster der Vietor ' schen
Kuustanstalt , Taunusstraße 13, ausgestellt : dieselbe wurde von
den Frauen der Comiteemitglie der gestiftet  und
soll noch bis zum Carneval - Zuge durch eine Schleife rc. er¬
gänzt werden.

n- Weihnachtsfestspiel . Man schreibt unö : Der hiesige
katholische LehrlingSverein  veranstaltete in dem oberen
Saale des LesevereinSgeüäudes die Aufführung eines Weih¬
nachtsfestspieles , welches sich eines solchen Beifalles zu erfreuen
hatte , daß eine ganze Reihe von Auffahrungen stattfinden
mußten . Am Feste der Erscheinung des Herrn wurde zum
letzten Male gespielt . Auch diesmal zeigte sich der ganze Saal
nebst Bühne von Zuschauern gefüllt und auch diesmal ging
ein Jeder höchst befriedigt nach Hause , denn es wurde recht
gut gespielt und prächlig gesungen und auch die lebenden Bilder
wurden recht gut dargestellt . Wer sich das junge Völkchen,
aus welchem sich der Lehrlingsoerein zusammcnsetzt, näher an¬
sieht, kann nicht anders , er muß unwillkürlich staunen , wie es
möglich ist, in ca. 5—6 Wochen solche in allen Theilen wohl¬
gelungene Aufführungen zu Stande zu bringen . Nur der
größte Fleiß und volle Begeisterung seitens der Spieler und
erprobtes Geschick seitens des Leiters können die Quelle eines
solchen Resultates sein. Und wahrlich ! sämmtliche Spieler
ließen es an Begeisterung und Eifer nicht fehle». Da nun
auch noch der Leiler des ganzen Spieles , Herr Lehrer L.
Firmenich,  mit großem Eifer und praktischem Geschick sich
des Spieles bezw. der Einübung desselben annahm , so konnte
der erzielte Erfolg nicht auSbletben Abgesehen davon , daß
derartige Spiele bildend und erhebend aus Darsteller wie Zu¬
schauer wirken , vervienen auch Darsteller wie Letter schon des¬
halb vollsten Dank und Anerkennung , weil sie einem großen
Thetle der Gemeinde einige höchst genußreiche Stunden be¬
reiteten.

•  Drei Monate Fabrikarbeiter . Das unter obigem
Titel erschienene bekannte Buch des Piarramts -Candidaten
und General -Sekretärs des ev.-soz. Congresses , Paul Göhre,
wird am Donnerstag den 11. Januar , Abends halb 9 Uhr,
Maucrgasse4 . 1, in einem Vortrag des christl . Arbeiter-
Vereins öffentlich behandelt werden. Da das Buch wegen
der zum Theil radikalen Ansichten des Verfassers s. Zt . ge-
wisse« Autjehcn erregt hat, so verspricht der Abend, zumal an
der dem Vortrag folgenden Diskussion Jedem das Wort frei¬
steht, ein interessanter zu werden . Das Referat hat ein als
gewandter Redner bekannter Arbeiter , Schmiedgehülfe Herr A.
vüfner  aus Darmsladt , 2. Vorsitzender des Darmstädter
Ardciier »Vereins , übernommen . Freunde deS Vereins haben
als Gäste Zutritt.

" Ro -ligiöscr Bortrag . Herr Dr. P . Wigand  bot in
seinem zweiten Vortrag im . Schützenhofe" allen dort Anwesenden
>urch seinen Vortrag über den Weltfrieden  eine große Fülle
von Belehrungen , die für unsere Zeiten von sehr hohem Werthe
find. Das Drängen , Jagen . Rennen , sowie der stete Kamps
in Natur und in der Menschheit bezeugten, wie ernst und wichtig
es sei, zu erkennen, was Christus der Menschheit bringt und
gethan . Redner hob hervor , daß Gott nur allein wahres Licht
fei und durch Jesus Christus der wahre Friede der Menschheit
gebracht würde.

' Der Arbeitergesaugverei » „ Harmonie " hält am
Eonmag den 14. Januar im großen Saale deS „Schwalbacher
Hof " seine erste carnevalistiiche Sitzung  mit großem
närrischem Programm ab. Da bei derselben , wie man uns
schreibt, die ausgezeichneten humoristischen Kräfte des Vereins
ihre allernärrischsten Talente zur Kennlniß des besuchenden
Publikum « bringe» werden, steht demselben ein genußreicher
Abend bevor- Sodann wirb uns mitgetbeilt , daß derselbe
Verein am Sonntag den 4. Februar im „Schwalbacher Hof"
seinen diesjährigen Maskenball mit Preisvertheilung
abhält.

. -
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Icltpmtt nnü letzte A,- richte«.
Sein oder Nichtsein?

Berlin , 10. Januar, Vorm. Gestern Abend fand
ein Diner beim Finanzminister Miquel  statt , an dem
der Reichskanzler , sämmtliche Staatsminister und die
obersten Reichsbeamten theilnahmen . Miquel äußerte sich
im Verlaufe des Gesprächs dahin , daß mit dem gegen¬
wärtigen Reichstage auf die Dausr nicht zu
regieren sei;  er bezweifle , daß sich eiue Mehrheit für
den russischen Handelsvertrag finden werde und ließ sich
scharf darüber aus » daß der Reichstag Ausgaben beschließe,
für deren Deckung er nicht aufkommen wolle . Wenn der
Reichstag das Bier und den Wein nicht besteuern wolle,
sollte man den Branntwein heranziehen . lieber eine
Inseraten - und Kunstweinsteuer äußerte sich Miquel ab¬
fällig , ebenso über eine Besteuerung des Tabaks nach
Gewicht.

Prügelei in einer Zeitungsredaction.
Berlin , 10. Januar, Vorm. Gestern Abend7Uhr

erschien auf der Redaktion des „Berliner Tageblattes " ein
Unbekannter, der sich für den Maler Namens Max Klinger
ausgab und den Namen des Verfassers des gestrigen Ar¬
tikels über den Maler Staaffer in Bern zu erfahren ver¬
langte , trotzdem an der Spitze des Artikels Professor
Binswanger -Konstanz als Verfasser angegeben war . Der
Unbekannte drang auf den anwesenden Redacteur ein und
verwundete denselben mit einem schweren Stocke, demolirte
den Beleuchtungskörper und griff die herbeieilenden Per¬
sonen an, von welchen er festgehalten wurde und eine ge-
hörige Tracht Prügel erhielt . (I) Ein herbeigeeilter
Schutzmann stellte den Namen des Attentäters als Max
Klinger und dessen Beruf als Maler und Radirer fest.

Berlin , 10. Januar, Vorm. Zur Veröffentlichung
der Ergebnisse der Veranlagung zur Einkommensteuer
schreibt das „ Tageblatt ", dieselbe sei ein ziffermäßiger
Ausdruck der niedergehenden wirthfchaftlichen Verhältnisse,
da er sich trotz der starken Heranziehung des Steuerbetrugs
um 1,3 pCt. vermindert.

Berlin , 10. Januar, Vorm. Der Seniorenconvent
des Reichstags hat beschlossen, die Berathung der
Tabaksteuer  vor der Berathung dec Weinsteuer vor¬
zunehmen . Morgen Donnerstag : Erste Lesung der Tabak¬
steuer.

Berlin , 10. Januar, Vorm. Die Einführung
der Gemeindeordnung nach  preußischem Muster
in Elsaß - Lothringen  wurde gestern dem Bundes-
rathe vorgelegt und ist an die Ausschüsse überwiesen
worden . Die Anwesenheit des Unterstaarssekretärs im
reichsländischen Ministerium von Korller bezieht sich auf
diese Angelegenheit.

Berlin , 10. Januar, Vorm. Dem „Tageblatt"
zufolge erhielt die Kaiserin  von dem Baurath Schwechter
ein Modell Kaiser Wilhelms für die Ge-
dächnißkirche  geschenkt , dasselbe ist 3 Meter hoch und
soll in die Akademie-Ausstellung kommen.

Berlin , 10. Januar, Vorm. Der deutsche
F l e i s che r v e r b a n d ersuchte in einer erneuten Eingabe
an den Bundesrath um Einführung der obliga¬
torischen Fleischschau und Rindviehversiche¬
rung.

Gent , 10. Januar, Vorm. Durch eine rin¬
stürzende Mauer  einer im Bau begriffenen Rennbahn
wurden 2 Arbeiter getödtet , 3 schwer verletzt ; 7 sind noch
unter Steinen begraben.

Paris , 9. Januar, Vorm. Die Kammer beschloß
gestern eine Petition zur Prüfung durch eine Commission
zuzulassen, in welcher beantragt wird , sämmtliche Bekenner
und Anhänger anarchistischer und sozialistischer Doktrinen
nach Dahomey zu deportiren.

Prag , 10. Januar, Vorm. Bei einem Exceß
anläßlich der Beerdigung eines von Polizisten erstochenen
Soldaten  hatte cs die Menge offenbar auf das deutsche
Kasino  abgesehen , wo der Lärm am heftigsten war . Aus
dem Wenzelplatz mußte die Polizei mit blanker Waffe ein-
schreiten. Viele Verhaftungen wurden vorgenommen . Die
Tumultuanten scheinen vollständig organisirt zu sein.

Rom , 10. Januar, Vorm. In Reggiod'Emilia
und in verschiedenen anderen Städten versuchten die
Sozialisten vergebens Kundgebungen  zu veranstalten.

Watn, Kiniß»»d WffrMast.
— Königliche Schauspiele . Neu einstudirt : „Das

goldene Kreuz ". Oper in 2 Akten. Nach dem Französischen
von S . H. v. Mosenthal . Musik von Ignaz Brüll . — ES
war schwerlich ein lohnendes Unternehmen , den anspruchslosen
Zweiakter Brüll 'S, der ganz vom Repertoire des Hoftheaters
verschwunden war , neu einstudtren zu lassen und wieder zur
Aufführung zu bringen . Einakter und Zweiakter erfreuen sich
zwar jetzt einer großen Beliebtheit und die Erwartungen werden
in umgekehrtem Verhältnisse zur Anzahl der Akte gespannt,
aber daS „Goldene Kreuz " entspricht gar nicht den Ansprüchen,
die man an die moderne Oper zu stellen gewöhnt ist. Es
fehlen eben alle scharfen Accente und die Prägnanz , die den
Jialiemrn zum Siege verholsen haben trotz aller ihrer Mängel.
Der Stoff ist zu wnüg ausgiebig und murhel in seiner künst
irchen Dehnung z emiich hausbacken an . Es ist, als ob der
Geist des spießbürgerlichen DtchterpaareS Erckmann-Chatrian
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einem daraus eutgegenwehie . Um so besser ist der müsî M
Tbeil der Oper , wenn auch der matte Text lahmend aufdM
Comvonisten eingewirkt hat . Di - gestrige Ausführung vM
der Oper wenigstens zu emem Achtungserfolg . Die HauptzM
lag in den Händen des Herrn Bussard,  der den Gontr„ »
de l'Ancre ve,körperte . Auf den ständigen Hostheaterbchch,»
macht es zwar -inen befremdenden Eindruck , Herrn Bussel
in einer größeren seriösen Rolle zu sehen, und es machte ei®,»
Mühe , von all ' den andern drolligen Rollen zu abstrahiu,»
aber im großen Ganzen war der Eindruck der , daß
Bussard sich glänzend aus der Assaire gezogen hat . Stimme»
war er recht gut disponirt und wußte in schauspielerischer̂ »
Ziehung das senlimentale Element geschickt auszubeuten » IM
fekundirte mit gewohnter Meisterschaft Frl . Gier gl
Christine . Frl . Brodmann  wurde ihrer doppelten Quelitz»
als Cousine Christinens und Braut des Wirths zur MM
Nicolas Pariset in vollem Umfange gerecht. Den Wirth
körperte Herr Sckmedes  in zufriedenstellender Weise. Rch»
gut war Herr Nuffeni  als Sergeant Bombardon , dch,!
tiefes Eindringen in den Geist der Rolle besonders her«»!-»
gehoben zu werden verdient . Die musikalische Leitung i» »
Herr Schlar übernommen . Er dirigirte mit großer Accui»»
tesse und wußte die Feinheiten der Partitur sein heraus» I
arbeiten . Wir glauben an seine weitere Dirigenten -ThätiM»
große Erwartungen knüpjen zu dürfen . Das Orchester Ml
sich recht wacker. . Carl  Sarg.

= Gastspiel Eleonore Düse m Frankfurt . Siil
jetzt festgesetzt, trifft Eleonore Düse  mit ihrer ganzen Gchl.»
schast, welcher auch der bekannte italienische Schauspieler Aus»!
anaehört , am 16. d. M . in Franfurt ein, um in der Zeit zvW»
dem 17. und 24. Januar im Schauspielhause aufzutrete », « I
zwar ist von der berühmten Künstlerin als erste Vorstellung dii»
„Cameliendame " von Dumas gewählt worden . Die Pich»
werden nicht erhöht sein und werden Platzbestellungen von W»
an in üblicher Weise entgegengenommen.

- --

Im Kann der Wge.
Erzählung von D . Ruffell . |

(Nachdruck verböte«.) »
(45. Fortsetzung.) (

Bisher war es mir wenigstens gelungen , sie üb«»
die geringe Befriedigung , welche Rose in der Ehe fatib,!
zu täuschen ; aber das unvorsichtige Benehmen der Lchl
teren brachte auch dies zu ihrer Kenntniß , und zwar i»
einer Weise , die von den nachtheiligsten Folgen bl-I
gleitet war . »

Es war zu der Stunde , wo wir gewöhnlich Rosil
zu erwarten pflegten — ich saß plaudernd mit Mamk
in der Nähe des Feuers — , als plötzlich der BarmI
in das Zimmer trat und sich nach kurzer Begrüß»
mit den laut und hart gesprochenen Worten am MamI
wandte:

„Ich sehe mich leider gezwungen , über eine unapl
genehme Sache mit Ihnen zu sprechen.

„Und was kann das sein ?" fragte Mama , mm
eine peinliche Röthe flog über ihr zartes Gesicht.

„Nun , um ganz offen zu sein — ich kann öl
durchaus nicht billigen , daß Rose — meine Frau - I
täglich meinen Wagen und meine Pferde stundenlaHl
vor Ihrer Thür halten läßt und beinahe einen größere«!
Theil ihrer Zeit hier als wie zu Hause zubringt ." Jj

„Bei ihren nächsten Verwandten , mein HK
Schwiegersohn ! — bei ihrer Mutter und Schwester r|
sagte Mama mit ernstem Nachdruck . „Ich hoffe, W
halten uns nicht für unpassende Gefährtinnen für Rose ^l

„Gewiß nicht , Madame, " erwiderte der Baro«
hastig und dabei verlegen erröthend . „Sie können mcitiel
Worte unmöglich so auffassen . Ich habe auch unter
diesen veränderten Umständen nie vergessen , daß
die Wittwe meines Freundes sind , und bin IW
immer mit der schuldigen Rücksicht begegnet . Aber W
werden mir zugeben müssen , daß kein Mann es ruhij«
mit ansehen kann , wenn seine Frau jeden NachwiM
außer dem Hause zubringt . So oft ich Besuch H
einem Freunde habe und ihn Rose vorstellen möchte»
erhalte ich stets dieselbe Antwort von Fräulein W»
mann : ,Frau von Wittelsberg hat vorhin den WaM
nach Heydorf befohlen, ' und das will ich einfach JW
länger dulden ! Sie mag gelegentlich herfahren h
dagegen habe ich nichts — , aber meine Pferde soW
nicht Tag für Tag stundenlang hier draußen warten^

Der Baron hatte sich förmlich in Wuth geredck,
und ich vermag kaum mein Entsetzen zu schildern , ®1
in diesem Augenblicke sein Wagen und seine Pferde ttg
seiner Frau wirklich wieder vor unserer Thür hieltet

„Da kommt Rose selbst, " sagte Mama und erhl
sich mit ruhiger Würdet L

„Wie gewöhnlich !" höhnte der Freiherr , als $ »»
blühend und heiter bei uns eintrat . W

„Ah , welch eine unerwartete Ehre !" sagte sie lächel»»
bei seinem Anblick.

„Ich zweifle nicht daran , daß Dir meine Gegenwart
ebenso unerwartet wie unbequem ist !" erwiderte er zofE

habe Deine Mutter ausgesucht , um sie zu bittet
daß sie Dir Deine zu häufigen Besuche hier unterst!
und Dich ermahnt . Dein eigenes Haus und die Freum
Demes Mannes nicht länger in so unverzeihlicher SSW
zu vernachlässigen ! Wenn Du glaubst , ich werde Dl
gestatten , wie eine dieser sogenannten modernen 3rral?
ju leben , so irrst Du Dich ! Meine erste Frau hat st
an ihrem Hause genügen lassen , und die zweite soll *
auch thun — das ist mein fester Wille !" 1

»Deine erste Frau stand Dir vermuthlich im M
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mmmr  äußerte Rose ruhig, aber mit emem
°l srtcrHÄen Zucken ihrer Lippen.

Was hat das Alter damit zu thun ? " fragte er
Ätherischen

viel , sollte ich ineinen, " war die Antwort.

Dem wenn Du eine Frau brauchtest , die immer zu
"t , f»m  weshalb wähltest Du nicht em altes Mädchen?
E i ' hast Du ja eine Dame von angemessenem
! Hause - Fräulein Altmann ."V Fortsetzung folgt.

Aus der llmgegend.
- SÄierstei » , 9. Januar . Die von der hiesigen Familie

«Waes am 16. November v. I . nachgesuchte Genehmigung zur
Niederlassung barmherziger Schwestern  aus dem Muttes
^lule Dernbach hat die ministerielle Genehmrgung erhalten . Dem
»alSnlichen Opsersinn genannter Familie , welche sich verpflichtet
bi einen jährlichen , nicht unbedeutenden Beitrag zur Unterhaltung
Ke Schwestern zu leisten und ein späteres Legat zu gleichem Zwecke
ijten , ist es gelungen , in der Beschaffung lrankenpflegender

Schwestern eine überaus wohlthätige Einrichtung für die Armen
»ad lkanken ohne Unterschied der Konfession in hiesiger Gemeinde

& treffen—Der Güter- und Stoßverkehr im Hasen  ge-tete sich sür 's verflossene Jahr wie folgt : Angekommen und ast
»eiabren sind 209 Schiffe mit 9408 .9 Tonnengehalt . An Gütern
wurden auSgeladen 2719 T ., eingelaben 5133,8 T . An Flößen
lamm hier an 118 mit einem Gewichte von 34,280,6 ab gingen
66 Flöße, davon 4 zu Berg, mit einem Gewichte von 29,873,4 i,
Die Gesammtzusuhr betrug demnach pro 1893 36 384,4 T ., die
Gesammiabsuhr 33,763,5 T . — An Hafengebühren  gmgen
8100 Mk. ein, wobei bemerkt wird , daß nur in 5 Wintermonalen
(vom1. November bis 31 . März ) Gebühren erhoben werden , wah.
read in den 7 Sommermonaten ( 1. April bis 31 . Oktober ) keine
Gebühren zu entrichten sind. (N. B .) .

-Idstein , 9. Januar. In das StandeSregrsterdes
kiandesa mts bezi r kes Id stei n, welcher in« . Idstein8 Orte
mit zusammen 3683 Einwohnern umfaßt , wurden rm Jahre 1898
IW Geburten, 105 Sterbefälle und 21 Trauungen, gegen 83
Geburten, 72 Sterbesälle und 26 Trauungen im Vorjahre einge¬
tragen, Die zu diesem Standesamtsbezirkegehörenden Orte
Ober- und Niederauroff, Görsroth, Kesselbach, Ehrenbach und
kschenhahn haben vom 1. Januar ab ein besonderes Standesamt
-ist dem Sitze im Kirchspielsorte Oberauroff. ,

' ( Kurze Notizen . ) In Biebrich  hat sich em . Verem
i- nger Mädchen" gebildet , dessen Zweck ist, den Mitgliedern eoange
tischen Bekenntnisses , ob in dienstlicher oder freier Stellung » ob ein
heimisch oder fremd , Sonntags Nachmittags eine angenehme und
fördernde Unterhaltung und Beschäftigung za bieten . — Sh»Jagen.
Bartholomäuseck bei Winkel  liegt ein großes Kohlen schiff  ein¬
gefroren  im Eise. DaS Fahrzeug hat jedoch seine Kohlen aus-
«laden . Schiffer aus Oestrich wollten eS füv 50 M . nach Brngen
in den Hasen schaffen, was der Besitzer nicht zugab . — Den Ehe¬
leuten Heinrich Jakob Maier in Dörnberg  ist aus Anlaß der
Feier ihrer goldenen Hochzeit die Ehejubiläums »Medaille verliehen
worden. — Der Hochheimer  Pfarrer , Herr Geistlicher Rath ElaS-
wann, ist der älteste katholisch- Geistliche in Nassau . Derselbe tritt
demnächst in fein 89 . Lebensjahr . Im Jahre 1879 feierte er fern
goldenes und 1889 sein diamantenes Priesterjubiläum . — DaS ge¬
stohlene Geld , da « di - aut dem Bahnhof in Schis ferst ad t (Pfalz)
abhanden gekommene Kassette enthalten hat , wurde nach der „ Sp
3tg." bei einem dortige « Bahnwärter gesunden . — Die auL fün
Köpfen bestehende Familie des Amtsgerichtsdieners in Alzey  wäre
in der Nacht von Sonntag aus Montag beinahe inSgesammt erstickt.
Als Morgens von der Familie Niemand sichtbar wurde , erbrach
v °n die Wohnung und fand daS Schlafzimmer mit Ga « angefüllt.
«ater, Autler , zwei Töchter und ein Knabe von ca . 8 Jahren lagen
bewußtlos in den Betten , Der letztere war bereits tobt , die übrigen
Personen wurden nach langen Bemühungen mit Hilfe mehrerer
Aerzle zum Leben zurückgcrusen.

Neues aus aller Welt.
* Den Tod durch Erfrieren fand der etwa 70 Jahre

**« Mühlenbesitzer Dohrmann in dem Dorfe Golm bei Potsdam,
«er alte Mann hatte erst vor kurzer Zeit ein : infolge einer
? ?ün!heit nothwendige Amputation des rechten Arnies gluck stch
«berstanden und war Abends nach seiner etwas von dem Dorfe nach

Havel zu belegene » Mühle gegangen . Wahrscheinlich ist er
nun während der Nacht aus dem Heimwege ausgeglitten und

Tanz-Unterricht.
Zu meinem Freitag , den 12 .  d . M . , Abends

8 1/ * Uhr , beginnenden zweiten Cursus nehme noch
Anmeldungen entgegen . 78

Lokal : „Römersaal " .
P . C . Schmidt,

Wört hstratze L.

Christlicher Arbeiterverein.
Heute Donnerstag , Manrrgaffe 4 , l . r 5087

ortag des Hfd. Schmiedegehülfsn Hüfner aus Darmsiadt.

KaNarienvogeL, ! ÄMenhsfjWe 2,
' Ecke der Langgaffe , 3 . St.

gemiithi . wohnl . Zimmer
per Mt . 1» Mk 49o5

gute Säuger und Zuchtweiüchen
zu verkaufen . Näheres Wellritz-
straße 15 , Hth . 1. St.  4995

Wegen Umzug
werden folgende Möbel billig abgegeben , als : Betten mit Sprung'
rahmen , Roßhaar - und Seegrasmatratzen , 1 Herrenschrerbbureau,
1 Svieqelschrunk , Verticow / GallerieschrLnkchen , Schlafdivan , ein-
und zweithür . Kleiderschränke . polirt und lackirt , ovale u . vier-
eckige Tische , vierschubladige nußb . Kommoden , 1 Pluschgarmtur,
Sopha u . 2 Sessel , Waschkommoden , Nähtisch , 1 Smger -Nah-
maschine , Fußbetrieb , Regulator mit Schlagwerk . Oelgemalde,
Landschaften , verschiedene Spiegel , 1 kleines Plusch - Kanapee , 1
Deckbett , 1 Küchenschrank , 1 fast neuer transportabler Kachel¬
ofen , Bettstelle mit Strohsack , 1 leere Bettstelle , 4 Barockstuhle,
1 Theke , 1 Waschtisch. Wanduhr , Nachttische. 2 Vogelheckenunt
Zeisigen u . dergl . mehr . Näheres 7879

25 Bleichftratze 2S.

Ein schöner
Bilge losem
sowie ein Firmenschild zu vrr-
kausen . Näh , in der Exp . 7862'

in 3 Mir . langer Werktisch j
mit 2 Schubladen ist billig:

zu verkaufen . Näh . Herrnmühl¬
gasse 1, 3 Tr . a |

(ßetegmfieiMauf
Zwei fast neue Sopha ' s sind

für 25 und 30 Mk . zu ver-
kaufen . 5086

Goldgasse 8,
Hinterh . Part.

üüüetlfMlp lucht:
Zum 1. Februar

rnöbt. Zimmer

AuMckige Ictite
erhalten schöne , billige Schlaf¬
stelle , auch für eilizrlne Nächte.
Näh . Walramstraße 30 , 1. a

Offene Stell Mi
Weibliche Personen.

Em WiigesMcheil
gestiht

gegen hohen Loh « ,
welches gut bürgerlich
kochen kann und theil-
weise Hausarbeit mit
übern . Gute Zeugnisse
erforderlich . Näh . beitrau Hirsch,Ecke der
_anggasse und Bären-
ftratze. _ 5080

Iteberzieher.
Eine große Parthie neue , sowie gebrauchte

Ueberzieher , Mäntel , Jagdwesten , Unterhofen,
Arbeits -Wämmse , sowie Arbertshofen , gute
Winterhosen , Hemden u. dergl. sehr billig der

A. (jörlach , 16 Mehgttgiljse 16.

in der Nahe der Hauptpost ge-
I sucht. Offerten mit Preisan¬

gabe sub K. 2 an die Expedition
d . BlatteS . 5093

Mdeit-r. 13. W .,
eine Wohnung von 3 Zimmer
sofort zu vermiethen . 5012

gesucht sofort oder 1. April.
Friedrichstraße 87 , Damen-
Confection . 5665

Braves

Monatsiniidchen
gesucht Westendstr . 22 , P . 7871*

Mädchen
können das Bügeln unentgeltlich
erlernen bei dauernder Stellung.
Berliner Neuwäscherei , Wellritz»
straße Nr . 46.  7165'

5023 ’ ~-

SargMagazin Saalgaffe 30 J
Heinrich Becher . 49801

Eine anständige Frau findet
Gelegenheit , sich in der Massage
auszubilden . Off . unter X. 1
a . d. Exvev . d . Bl . 7« 76'

P asten -Coftsim«, fvwreeleg . Domino zu verleih.
Auch Anfert aller Eostüme in
eder Art bei bill . Bedienung.

Rrrostr . 36 , 2 . r . 36 ' >a

mh gewesen , lieg wegeu | tiuc » «
u n. Am gestrigen Morgen wurde er ersioren , am Erdboden
"Send , ausgcfuiiden.
. ' ( Kleine Chronik .) Eine Feuersbrunst hat in Chicago

«astnogebäude des Ausstellungspalastes säst gänzlich vernichtet . Die
Mm « en griffe» schnell um sich, zerstörten den Säulcngang zum
«ufilsaal und ergriffen das Gebäude der freien Künste , worauf e8
N °ng, das Feuer zu lokalisiren . Bei dem Brande fanden -wer
^unwehrleuie ihren Tod . Der in der Abtheilung der freien Künste
djtttitheiiZ durch Wasser ) entstandene Schaden dürste 100,000
2 «- betragen. - Der Hamburger Fahrkartenschwindel -Prozeß dür,te

« «mal die Gerichte beschäftigen . Wie nämlich gemeldet wird,
Wr Anzahl der verurtheilten Viehhändler gegen daS Urtheil

eingelegt , während sich die Schaffner bei dem Erkenntniß
2 ^ tgt haben. — In Italien ist in Mailand jetzt Thauwctter ein-

«lin . In Florenz war der Wagenverkehr unterbrochen , ein Mann
Der Arno ist gänzlich zugestoren . ebenso der Gardasee . -

|M[1 Dlstmizmarfch bei Schnee und Eis gedenkt der Distanzmarsch-
-Berlin -Wien " demnächst zu veranstalten.

Aus dem GMchtssaai«
Strafkammer -Sitzung vom S . Januar.

Kar, Diebstähle und Unterschlagungen . Der TaglShner
°uö SDiain , ist angrklagt . einem hiesigen Kohlenhändler

kr ech,, Geldbeträge unterschlagen zu haben . Ferner soll
Aittwe S . ein goldenes Medaillon und einem Kohlen-

dieseib,» 0 Zentner Kohlen sammt den Karren , auf dem sich
bestand !,,^ " " den , gestohlen haben . Er legt ein umfassendes
deruÄ » ^ ° b und wird zu 1 Jahr und 9 Monaten Gefängniß

dtzveräucherte Wurst , ausge-
VU lassenes Fett Psd . 40 Pf.
zu haben Steingasse 23 . 7875*

m HttkttM »
Schuppen u. «opfausschlag
beseitigt man sofort durch die
ärztlich empfohlene Franz
Kn » « ' sch«  Haarwuchs«
tinktnr (Mk. 1, 1,5», 2, 2,50.
4 und 4,50) und Schuppen-
pomade (Mk. 1.50 und 2.50)
Nur ächt und sicher wirkend
mit Schutzmarke und Firma
F . Kuhn , Pars., Nürnberg.
In Wiesbaden bei E. Möbus,
Drog ., Taunusstr 25u,C Brodt
Drogerie , Albrechtstraße 17u,
l.  Henninger , Trog . . Friedrich-
stratze 16.  1563

Ich kanf « einekleine Billa,
am 8ihein oder Wiesbaden,
auch Umgegend , wenn mein ren¬
tables herrschaftl Etagen¬
haus hier, feinster Lage, in
Zahlung genommen wird.
X . Heecnianii , Bockenyeimcr-
landstr . 142 , Frankfurt a . M

von 3 Zimmer und Küche
nebst Zub . a . April zu verm.
Näheres Rheinftr . 37,

! Eonditoni . 5060

KilWffe 42,
ist im 1. Stock 1 Zimmer auf
gleich zu vernnethen . 7869'

8
ist eine Werkuätt «, geeignet
für Schreiner oder Tapezierer
aus den 1 April mit od . ohne
Wohnung zu verm.  5053

’Häusermarkt.* pwtbern
eere Stube aus 1.

8
eine leere
zu vermiethen

Februar
7877*

welches kochen kann , findet gute
>Stelle . 7878'

Schulgasse Nr . S.

!Gesucht
schafts - U. seinbrgl . Köchinnen,
bessere Fräuleins als Stütze,
mehrere Alleinmädchen , 1 tücht.
Haushälterin und Hotelzimmer^
mädchen . Bursau Ksrmania,

! Häfnergasse 5 . 7873*

Dienstmädchen
! gesucht . Meldungen 5 - 7 Uhr.

Martini , KnauSstratze 2 , Ecke

| Phili ppsbergstratze . 359a

Männliche Personen.
Ein braver Junge

kann in eine hiesige Buch¬
druckerei alsTTT ©wa HU ocuumyui ' ' uruacui Ui»

Eine Villa pup .i«
iu nächster Nähe des Cur-
gartens , 14 Bäume , sofort oder
später zu yermietlien oder zu
verkaufen durch M Edelstein.
Langgasso 4 , u . R. Windgasseo,
Sedanstrasse 11 ._ 7861*

-2 Millionen— I

15X13».,500,000,400,000200,000,100,000 U. s. w., in
Allem 1,100,000 Gewinne
mit 76 Millionen Francs^
sind zu gewinnen mit «

7*1 Varletta GoldlooS , &
Li Sachsen - Meininger«

Prämie « Loos und «
1 Augsb Präm -LooS .W

S Jährl . 12Zieh . Listen gratis »
L Nächste Ziehung: 1. Febr .H

Jedes Loos pinnt,f

I Monatlich«Einzahlung*für obige 3 Oriainalloose
«war 5 Mt . -3p®
Bankhaus J. Scholl,

Berlin -Nieder Sohönhausen
Reelle u . billigeBezugs quelle.
»Ankaufgesetzlich erlaubt . »

: .2u verkaufen:

Ei«Ater,
in der Nähe der Stadt , ist zu
verkaufen . 5039

Näheres Expedition.

theilt gebürtige Katharina D ., hier woynyan , oerur
Lasten? êlbe war mit einem Manne in mehreren Wirth
einen ta * ,tU5naej0 8en  und stahl ihm bei dieser Gelegenheit
»ndern E ^ u- Unter ähnlichen Umständen stahl sie einem
iOetben ff 11 einen größeren Geldbetrag . Als sie verhaftet

' ° ^te , setzix six ben , ^Schutzmann Widerstano entgegen.

Spottbillig
verkause 300 Mtr . schwarz
seid. Chantilly . Spitzen nur
25 Pfg . per Meter . 5047

»«. Sulrterger,
10 « » walbaä » rstr .fie 10.

Hamen
finden freundliche Aufnahme bei

srau Kremcr , Hebamme
seldstraße 13 , Part . 7845

NeueCanapee's
"6'

ist die Parterre . Wohnung , in
welcher seit 16 Jahren rin
Barbier . Geschäft betrieben wurde,
auf sogleich oder 1. April ander¬
wärts zu vermiethen . Näheres
daselbst Hinterhaus . 5084

AldreWraßk 37
ist ein möblirtes Zimmer mit
Pension zu vermiethen . Näh.

| im B äckerladen . 7839*

Milch 17,
1. St . r , schön tnöM . Zimmer
auf 15 . d . Mts . billig zu ver
miethen . 355a

bei wöchentlicher Vergütung
sofort eintreten . Näheres
in der Expedition ds . Bl.

Ein stellenloser

Schrein« -Kchiilfk
wird zum Möbelpolieren gesucht.
Näh z. «rfr . . Erbprinz ". 861a

IigyBp- Stellung erhält Jeder
| überallhin umsonst . Fordere per
| Postkarte Stellen -Auswahl.

1737b Courier , Berlin -Westend.

1 Sattler - u . Capejier-
gehülfe

für sofort gesucht. Otto Plitz,
Geisenheim a . Nh . 356a

MiettMMWMchet

Schlitten,
eleganter , ein - und zweispännig,
zu verkaufen . 7828'

Kirchgasse 42.

GnAv-Adslföraße8. W-ivuch- v-rs-«-«.

Ein noch guter

Waffen -Rock
billig zu verkaufen . 7868'

Maueraasse 14 , Dach r.

HkNMllnSraft 18,

Ein

PutztzksNst
Verhältnisse halber uater
günnigen Bedingungen zu
verkause ». 5094

LaunuSsiraffe 47.

einfach möbl . Zimmer an 1 od
2 Ladenfrl . mit oder ohne Kost
preisw . abzug . 7863'

Frau Trünk ner.

. S. 1.
schön möbl . Zimmer mit zwei

I Betten an zwei anständige junge
j Leute mit Kost zu verm . 4969

Hclmmdstraße 48,
2. r ., ein gr . möbl . Zimmer a.
gl . zu vermiethen.  857d

Kimiftatzk 31
Stb . l . möbl Zimmer zu ver-
miethen . 7847*

Ki.SchUalbacheritr.9.
Frau Schmid , erhält ein Laden¬
mädchen billig Kost und Logis,
monatlich 30 Mk . 5052

Isucht Arbeit in- und außer dem

Ei»kjmigr«ntt.irnu
sucht AuShülse. od. Monatflelle
in bess. Hause. 3&to

Wellritzstr. 3, Bdb. 2 St.

M ännliche Personen.

Zvvger TchriWer
!sucht Stelle . ^ 7867'
_ Jahnsiraße 6, .Dachl. ^

einen jungen Mann
X  wird Stelle als Lehrling UI
euiem Bureau gesuLi . Otfert . n
erbeten unter >8 . 500 an me
Exp. d. Bl. •bö“
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Grosser Casino -Saal.
Dienstag ,den IG. Januar , 7 Uhr Abends:

CONCERT
des 9-jährigen Hof-Pianisten

Baonl Koczalski,
Ritter nfehrerer Orden.

Julius Blüthner ’scher ConcertitügeJ.
Die Eintrittskarten zu 4 Mk., 2 Mk. 50 Pf . und 1 Mk.,

sowie Klavier-Compositionen(1 Band) zu 1 Mk. 50 Pf. sind in
der Musikalien-Handlung Heinrich Wolff , Wilhelms tr . 30,
zu haben. 1700b

wesentlicher Bortrag

.-8WWW

ToLal-Ausverkauf
»ob Kchutzwaaren tuegen GkHßstsGklliOkmz

ZL bcdeutcud unter Fabrikpreis.K
xf%

%%
Heinrich Hess,

34  Lang, »sie 2 » ' nf^ ST

4557 &

V

über 5061

. Jesus von Nazareth geht vorüberI Donnerstag,11.Jan«,AbdS.8l/s Uhr,im Saale des iz„Schützeuhofes", Zutritt frei. Dr. Paul Wigand.

Wiesbadener
Militär G Verein.

Samstag , den 13. Januar 1884 , Abends
präeis 8Vr Uhr:

JaliW-General-AersammiMg
in der Halle des „Männerturnvereins", Platterstr. 16.

Tagesordnung:
Vereinsangelegenheiten.
Sonstiges. 5064
Neuwahlen(§ 8 Abs. 4 der Satzungen).

Um zahlreiches pünktliches Erscheinen bittet
_ Der Vorstand.

GesangvereinWiesbad. Inner-Club.
Kommenden Sonntag , 14« Januar,

Abends8 Uhr 11 Min. r
Große

rawBolJnBini$ i|BBg
mit Tanz

im Körner »Saal.
Carneval-Abzeichrn sind am Saaleingang zu lösen. Unsere

werthen Mitglieder, Freunde und geehrtes Publikum ladet zu
dieser allgemein beliebten Festlichkeit freundlichst ein. ^ 5030

Ibas Comite.
NB. Während der Veranstaltung wird auch ein gutes Glas

Bier verabreicht.  _

Arbeiter -Gesangverein
.Harmonie*.

Sonntag , den 14. Januar,
Abends 7 Uhr 61 '/* Min . r

Große tlmremlWscht Sitzung
mit l l langem närrischen Programm im großen

«Saale des „Schwalbacher Hofes".
Präcis 9 Uhr 11 Min.

Vorführung einer acht Woche » außer
_ Nahrung gcs tzten Gastwirt !,sfamilie.
Alle Freunde eines gesunden Humors, sowie alle Naseweisen

find zu dieser Sitzung freundlichst eingeladen. 5079
Närrisch« Abzeichen sind am Eingänge des Saales zu lösen

Pas närrische Comite.

Vanj ‘Unterricht.
Gesl. Anmeldungen werden während des ganzen Cursus

«ntgegengenommen. Francaisr , l . anclers und Menuet
a ia reine , wie Herr Belmicke lehrt, werden perfect gelehrt.
Extrastunden zu jeder Zeit. Damen 10 Mk ., Herren 10 Mk.

Diehl,
78 7o*  Hermannftr aste 15.

W . Berger ’s

B i• MM rein Koggenlr!?£ .Korbbrod
Homliföd 4G JPf.
Wels &forott IO l * f.
§cEiwaril »rod 4 :0 l * t«
Kümmelbrod MI I Äf.

Zu haben hei Herrn Hlitz , Rheinstrasse, O . Siehert,
Taunusstrasse, Seibel , Feldstrasse, Filiale, Delaspdstrasse 1,
Harbach , Moritzstrasse 20 4981
r . T - rr - v . rr . sr - w r̂ - ir . 'svr . sr . ’sr. 'sr*

Im diesjährigen

Inventur-Ausverkauf
werden angesammelte Reste von Spitzen , Stickereien,
Bändern, einzelnen Blousen, Schürzen etc.etc., sowie

sämmtliche Wollwaaren

zu jedem annehmbaren Preis
ausverkauft . 5050

CJerstei & Israel,
_ Webergasse 14. ns£ jI_

s Jean Marqiiart, *
H Moritzsiraße 16, Ecke der ^delhaidstr., A2 empfiehlt aus seinem Weinlager: 2.
« Mritz-Mrine per Flasche von 50 Pfg . an, ~
r  Dordraur „ „ „ i  Mk „ %
’S ferner den immer mehr beliebten ital .Rothwein , Z
I Marke Cblailtf , per Flasche VS Pf- E
g| ohne Glas. 4625 II

Bei Mehrabnahme entsprechend billiger.

Laar Maises * Wilhelm,
Hellmuudstraße 62 , kann die Kegelbahn Diens
tag Abend an Gesellschaften abgegeben werden.
7872» «v . Fürst.

Aepfelwem.
Zäher, langgewordenerAepselwein lutrb mit der natür

lichste» Gerbsäure Traubenkerne 03er Ernte , ebenso braun
oder schwarz gewordener wieder hergestellt von 4964

Küfermcister Kies , Friedrichstraße12.

MeftauraLion„$mv  Bavarü
Frankenstraße 11.

Empfehle mein neu yergerichtetes Lokal , sowie ftl
und warme Küche zu jeder Tageszeit, ff. reine Weh
separates Weiuzimmer, sowie ausgezeichnetes hiesiges f
4076 Hochachtungsvoll

Angnst Grelner , »Zur Bavari«

Gasthaus zur San« ,
Mauritiusplatz 2.

Gut möblirte Fremdenzimmer zu 80 Pf ., 1 Mk. ,
höher. Prima Lage »' und Exportbier direkt vom f.
Prima Aepfe .wein per Liter 20 Pf ., in Gebinden bit»
sowie Roth - und Weißweine . Eigene Kelterei. Borm
licher Mtttagstisch zu 50 Pf ., 70 Pf . und höher.
haltige Frühstücks » und Abendkarte.

Reell « Bedienung.  Billig «̂
>»AWWS ^ i»MOArWWWSA; r,<VW »rW »i>W

D . € . Funcke,
pract . Zahnarzt,

Rhein str. 15, Ecke Wilhelmstr.,
gegenüber den Bahnhöfen.

Sprechstunden von 9—5 Uhr, ausgen. Sonntag Nachm.
Behandlung unbemittelter Zahn- und Mundkranker j

Montag, Mittwoch, Freitag von 8—9 Uhr früh in der
r. Allgem. Poliklinik Helenenstr . 25, Part.-

Flaschenbier.
Theile hierdurch ergebenst mit, daß ich den

Nkrtlikb der FHeMm
der Bia «erei Walkmühle
(helle und dunkle) mit dem heutigen Tage übernommenhabe.

Die Flaschenbiere werden direkt in der Brauerei gefüllt
und zwar in

(Originahflafdjcn von1- Mer.
Wiesbaden, den 1. December 1893.

HochachtungsvollCarl Mrohmann
4564 Aarstraße 2.

Niederlagen in stets frischer Füllung befinden sich bet
A. Hüfner, Walkmühlstraße 30.
F. Schramm, Hermannstrntze 3.
Wwe. Rieger, Bahnhosstraße 18.
W. Hofmann, Nicolasstraße 16.
Wwe. Kost, Moritzstraße34.
Ph Friedrich , Aldrechtstr. 31.
H. Holtmann, Wörthstratze. 12.
R. Jung, Faulbrunuenstraße 5.

J. Keutnannn, Häsnergasse 14
H. Georg, Saalgasse 26.
H. Seui, Hirschgraben 21
A. Jäger, Steingasse 22.
H Meilinger, Feldstraße 20.
E. Küllmer, Röderstraße 3.
J. Schmidt, Schachtstraßr 9b.
Wwe. Schuppli, Platterstr . 38.

Dan Jkagcns tacao
die beste und billigste holländisch« Marke. 1785b

ITtrcctit ’ijche Cacaofahrik Utrecht Holland.

Masken -Garderobe|
u. Theater Deeoratii
G. TreitlerJ

. ^aulbrunnenstraste 3.
Empfehle ein großes Lager in Costümen aller Atz

von den einfachsten bis zu den feinsten, große Auswahl!
Couplets , Waffen, Schuhe, Stiefel, schwarze Fr^
Ritteranzüge schon».3 Mk. an, Dominosv. 1 Mk. an.'

Feinste Süßrahmbutt«
a Pfd. 1,30 Mk.

Äfte Sdifflfijet$üjjiaüm6uf
ä Pfd. 1,25 Mk.. sowie

feinste Laudbutter
ä Pfd. 1,20 Mk.

empfiehlt

Die Filiale
6. Wienert Nacht., R. Schradef

Mksdadeil, Ifltitldflraiif 23.
ZM. II«h<*ssl»ii«*kiitiir*‘ 3i

Häringe Stück4, 6, 8 und 10 Pf.J. Schaab, Grsbellj
*lmer ^eldloose ^ 3 Mark

halbe ä 13!4 Mk ., viertel ä 1 Mk.
Ziehung 16. Jan . sicher, Hauptgew. 15,000 ' !
empfiehlt F. de Fallois , 10 Langgaß '̂

lllier Imhuil-Melit
Ziehung bestimmt vom 16.—18 . Januar <♦

ßMt,kn.7Sl»vy, 300«0«.W
OriginHoncaMarkW, iiT.—,

»/* Antheil 1,50 M., ' /. 1,00 M., ">/, 10, «« -7»
">/. s,oo Mr. . ijr»

GeorgJoseph,®äÄ &f
Telegr.»Adr. : D ukaienmann.

Nvtationsdruck und Perlag -. Wiesbadener Societäts
für  den localen, den avgruicitien Theil und die Ziiskratc: Otto von W ehren.  Sämmüich in Wiesbaden.
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